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Zur Seminarfrage.*) 
% Das Promemoria, welches der Oberbürgermeiſter von Poſen, Herr 

Kohleis, in ſeiner Eigenſchaft als Kreisſchulinſpektor an den Ober⸗ 
bräfidenten unſerer Provinz, Herrn Günther, gerichtet und deſſen we⸗ 


Stadtverordneten reproducirt hat, «*) empfiehlt der Regierung: a) die 
Lehrerſeminare zu Poſen und Bromberg aus internen kleinen Kon⸗ 
feeſſionsanſtalten zu den großen externen Simultananſtalten fiir die 
Ausbildung der Volksſchullehrer der ganzen Provinz zu erheben; ) 
die 3 Konfeſſions⸗Seminare zu Koſchmin, Exin, Paradies auf den 
Ausſterbe⸗Etat zu bringen; c) von jeder fonftigen Errichtung von 
Seminaren in der Provinz abzuſehen. 
1 e nur ſoweit angeſchloſſen, als derſelbe dahinzielt, daß das 
Lehrerſeminar als Simultananſtalt und Externat in 
Poſen belaffen werde, und die Stadtverordnetenverſammlung 
hat hinzugefügt, es ſolle für den Fall, daß die Verlegung des hiefigen 
Seminar's bereits feſtſtehe, jedenfalls darum petitionirt werden, daß 
ein Simultanſeminar mit Externat in Poſen errichtet werde. 

12 Zur Begründung dieſer Beſchlüſſe, oder vielmehr dieſes ſo amen⸗ 
dirten Beſchluſſes haben wir hier nichts hinzuzufügen. Dagegen 
müſſen wir uns gegen eine in be den Denkſchriften enthaltene Forde⸗ 
rung des Herrn Kohleis erklären, welche auf den erſten Blick etwas 
beſtechendes hat, gegen die Forderung, daß ſämmtliche Seminare der 
1 beiden Rezierungsbezirke zu je einem Seminar in Poſen und Brom⸗ 
berg zuſammengezogen werden. 

5 Die Vortheile einer ſolchen Konzentration liegen auf der Hand. 
Man baut mit geringeren Koſten ein Seminargebäude als Unterrichts. 
anſtalt für 180, als drei für je 60 Zöglinge; man wird in manchen 
I Fällen die Lehrmittel und Anſchauungsmittel, welche für 60 Semina⸗ 
kiſten genügen, nur um ein geringes zu vermehren brauchen, damit fie 
für eine dreifach größere Schülerzahl ausreichen; man wird endlich 
leichter einen geeigneten Direktor und ein, wenn auch um die Hälfte 
e Lehrerkollegium finden, als drei. Aber die Nachtheile über⸗ 

legen. 

Ein Seminar Hol und kann keine Univerſität fein, welche von 
ihren Schülern weiter nichts fordert, als daß ſie Kollegia hören und 
ſich allenfalls an einer beſchränkten Anzahl praktiſcher Uebungen be⸗ 
theiltgen. Der Seminarunterricht ſteckt vielmehr den Zöglingen ein 
Kanz beſtimmtes Ziel des Wiſſens und ver theoretiſchen und praktiſchen 
Berufsvorbildung und zeichnet ihnen den Weg von Etappe zu Ctappe 
vor. Dabei und eben deswegen liegt es auf der anderen Seile von 
der Schule, ſei es die Volksſchule, ſei es die höhere Lehranſtalt, eben⸗ 
ſo weit ab. Es empfängt feine Zöglinge unter normalen Verhältniſſen 
mit einer abgeſchloſſenen Schulbildung, die freilich für ſeine Zwecke 
nur Vorbildung iſt, es empfängt ſie ferner als Jünglinge, nicht als 
Knaben und — ſoll doch noch in eminentem Sinn erzieblich auf fie 
einwirken. Eine ſolche erziebliche Entwirkung iſt aber ſo gut wie un⸗ 
möglich, wenn nicht die Perſönlichkeit des Lehrenden, ſagen wir lieber: 
des Erziehers und Bilders, unmittelbar auf den zu Erziehenden wirken 
ALann, das heißt mit anderen Worten, ſie iſt nicht möglich, wo ganze 
Schaaren von Zöglingen zugleich unterrichtet, zugleich angeleitet, zu⸗ 
gleich praktiſch gebildet werden ſollen. Und wollte man auch bei einem 
großen Seminar, wie es Herr K. im Sinne hat, dieſem Uebelſtande 

durch begegnen, daß man „in der großen Welt kleine Welten machte,“ 

b. daß man gleichſam eine Anzahl kleinerer Seminare nur mit dem 
Armeinfamen Rahmen ei ner Organiſation umſpannte und durch die 
Hberſon eines Direktors zuſammenhielte, ſo würden dadurch nur 
dene Uebelſtände entſtehen. eder würde ein ſolcher Direktor das 
| Numögliche erſtreben, nämlich feinen Geiſt und feinen Willen die 
danze Anſtalt, d. b. Lehrer und Schüler, tief und wirkſam durchdrin⸗ 
gen zu laſſen, und würde faktiſch damit nichts erreichen, als daß er 
lede wirklich fruchtbare und lebenskräftige Einwirkung der einzelnen 


*) eingeſandt. 
u) Bal. Nr. 652 d Poſ. Ztg. 
n) Pof. Ztg. Nr. 632. 
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Beim Wechſel des Onartals 


Um in der nächſten Winterſaiſon ein gutes Feuilleton zu bie⸗ 7 
ten, haben wir mehrere hervorragende Schriftſteller als Mitarbeiter 


empfehlen wir die Poſener Zeitung zum Abonnement. Die Poſener 

Zeitung erſtrebt die raſcheſte Mittheilung der Tagesneuigkeiten und Ve 
Förderung aller berechtigten Intereſſen, indem ſie alle Gebiete des 
bürgerlichen Wirkens beachtet und die Zeitfragen in freiſinnigem 


Vertraut mit den Verhältniſſen und Bedürfniſſen unſerer. 
Provinz, richten wir unſer Streben beſonders dahin, durch Erörte⸗ 
rung der lokalen Vorgänge eine allgemeinere Kenntniß für die Be 
dingungen unſeres provinziellen Lebens zu verbreiten und die Mit⸗ 
wirkung aller Geſellſchaftskreiſe zur Beſſerung unſerer heimiſchen 
Zuſtände zu erzielen. Zahlreiche Mitarbeiter aus allen Berufſtänden 


ſentlichen Inhalt er in einer Denkſchrift für den Maziſtrat und die: 


eu e e ie, hat der Magziſtrat ſich diefen | 
un 
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Morgen⸗Auszabe. 


Sieben undſiebzigſter 


Berlin, 2 2 9 
0 . Frankfurt & = Be ae 
© aalen leis & Pets 
in Berlin; 8 2 


Donnerſtag, 24. September 


(Erſcheirt täglich drei Mal.) 


gewonnen. 


Jahrgang. 


Die Poſener Zeitung erſcheint täglich 3 mal, 
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mal und bringt mit der Sonntag⸗Morgennummer eine feuilletoni⸗ 


Lehrer lahm legte, oder er würde ſich begnügen, die Zügel des äußer⸗ 
lichen Lebens der Anſtalt in der Hand zu halten und dann fehlte die⸗ 
ſer die wahre innere Einheit und damit jede Gewähr dafür, daß ſie 
der Geſellſchaft und dem Staate wirklich das leiſte, was ſie 
leiſten ſoll. 5 5 
Natürlich liegt der Glücksfall nicht außerhalb des Bereiches des 
Denkbaren, daß es auch einmal einen Direklor geben kann, deſſen 
große und eigenthümliche Begabung es ihm möglich macht, ſoviel ſeiner 
Leitung anvertraute Lehrkräfte in voller Freiheit doch zur ſicheren Er⸗ 


reichung eines Zieles hinzulenken: aber mit ſolchen Faktoren, wie 


dieſer Glücksfall ſein würde, rechnet man in praktiſchen Dingen nicht. 
ie Einrichtung grober. weit über bundert Schüler 
nder Seminare dürchaus nicht wünſchenswerth erſcheinen. Im 
Gegentheil, je höher man dem Seminar der Gegenwart ſein Ziel auf 
pädagogiſchem und didaktiſchem Gebiete ſteckt, deſto dringender muß 
man wüaſchen, daß überall nur Seminare von mäßigem Umfange 
beſteben. 

Reden wir aber damit den Seminaren in Paradies, Exin und 
anderen kleinen und an Kulturelementen armen Orten das Wort? 
Keinesweges. Aber was in aller Welt nöthigt denn, wenn man dieſe 
Anſtalten nach Poſen verlegt, ſie nun auch zu einer zu verſchmelzen? 
Warum ſoll es in der Hauptſtadt der Provinz oder in der des Re⸗ 
gierungsbezirkes nicht mehrere Seminare geben — natürlich nicht kon⸗ 
feſſionell getrennte — wie es in derſelben Stadt mehrere Gymnaſien 
giebt? Der Koſtenpunkt könnte bei einer Frage von ſolchem Kultur⸗ 
intereſſe doch unmöglich entſcheiden. Endlich aber können wir auch 
nicht zugeben, daß es unbedingt nöthig iſt, alle Seminare des Regie⸗ 
rungsbezirks gerade in der Hauptſtadt zu vereinigen. Rawicz freilich 
ſcheint uns nicht glücklich gewählt, nicht ſowohl weil es in der Peri⸗ 
pherie der Provinz Poſen gelegen iſt, ſondern weil es nicht mehr den 
Cbarakter hat, welcher dieſer Provinz von überwiegend gemiſchter Be⸗ 
völkerung eigen iſt, und die Blicke ſeiner Bewohner weit mehr nach 
dem benachbarten Schleſien als rückwärts in die eigene Provinz lenkte. 
Aber Liſſa und — man erſchrecke nicht! — ſelbſt Schrimm wären 
immerhin noch geeignet, ein kleineres Seminar aufzunehmen, ja in der 
erſteren Stadt würde es ſogar vorzüglich aufgehoben ſein. 


. 


Der Brief des katholiſchen Prieſters 

in Weſtfalen an den Pfarrer in Lions hat offenbar den Ultramon⸗ 
tanen Poſens einigen Verdruß bereitet. Wie uns ein katholiſcher 
Mitarbeiter unſeres Blattes ſchreidt, ſind ſie entrüſtet darüber, daß 
der nationale „Dziennik Poznanski“ das Schriftſtück in polniſcher 
Ueberſetzung wiedergiebt und dadurch ſeine Leſer über das Unrecht der 
verhängten Exkommunikation belehrt. Um den Einoruck dieſes Schrei⸗ 
bens abzuſchwächen, ſchafft ſich der „Kuryer Poznanski“ auswärtige 
Hilfe, indem er eine Korreſpondenz „vom Lande“ brinat, welche den 
Prieſter Johann Lothar Oebbecke vernichten ſoll. Der Einſender 
erklärt, mit dem Verfaſſer der Schrift „Scharfes Licht“ nicht polemi⸗ 
ſiren zu wollen, da er doch weder die Poſener Zeitung noch ihre Leſer, 
noch Herrn Kubeczak bekehren würde. Unſer Gegner ſcheint alſo we⸗ 
nigſtens das richtige Gefühl zu haben, daß wir durch jeſuitiſche Weis⸗ 
beit nicht zu fangen find. Und für feine ultramontanen Leſer bedarfs 
keiner Rechtfertigung, ihnen gegenüber genügt es zu ſagen: Herr 
Kubeczak iſt exkkommunizirt und bleibt exkommunizirt. So will es 
die Hierarchie, und ſomit habt Ihr nach Gründen nicht zu fragen. 

Was beabſichtigt er nun alſo, der Helfer vom Lande, was gedenkt 
er zu thun, um das Zeugniß des katholiſchen Prieſters zu vernichten? 
Unſere Leſer werden es wohl ſchon errathen, nach echter Jeſuitenpraxis 
will er des Gegners Perſon verunglimpfen, anſtatt ſeine Ausführungen 
zu widerlegen. Er ſchreibt deßhalb: a 

Jener „katholiſche Geiſtliche“ iſt wirklich ein Prieſter, was noch 
mehr, er war ſogar Mönch, Ligurianer, Er hat ein vielbewegtes 
Leben gehabt, ſchließlich meldete er ſich bei dem Biſchof von Pader⸗ 
born, weil er angab, aus dieſer Dibzeſe zu ſtammen, aber der Biſchof, 
welcher die Geſchichte ſeines Lebens kannte, ſuspendirte ihn ad officio. 
Was thut nun dieſer „latholiſche Geiſtliche?“ Wie jeder moraliſch 
beruntergekommene Menſch rächt er ſich im unverſöhnlichem Haſſe an 


dem Biſchof und der ganzen Kirch 


Schriften ankommt, dann aber auch deshalb, weil wir in aro- 
e Werten a ch deshalb, weil i ar 


ſtiſche Beilage, betitelt 8 | i 
„Familienbläller. a 


Das fortwährende Steigen unſerer Abonnentenzahl giebt den 
Inſerenten der Poſener Zeitung die Gewähr, daß ihre Anzeigen nicht 
nur in der Provinz, ſondern auch außerhalb derſelben in weiten Krei⸗ 
| jen wirkungsvoll verbreitet werden. 


! aut e. Der Unglückliche veröffentlicht 
de oben erwähnte Broschüre „Scharfes Licht ꝛc.“, und was nur 
Haß, beleivigtes Ebraefühl, Verdorbenheit des Herzens diktiren können, 
das bringt er zu Papier. g 


Dies iſt das eine Verbrechen, und das andere beſteht darin, daß 
Herr Oebbecke den bekannten Brief an Herrn Kubeczak geſchrieben 
Wenn uns aber dies noch nicht genug ſein ſollte, fo möchten wir, 
meint der Korreſpondent des „Kuryer“, uns nur in Paderborn er- 
kundigen, um noch weitere Einzelheiten über die Perſon des Au⸗ 
tors zu erfahren. Aber darauf verzichten wir, einmal weil 
es uns nicht um die Perſon des Autors, ſondern auf ſeine 


zu dem Eiſer der Ultramontanen hegen, daß fie alles 
Ungünſtige, was fie nur über ihren Konfrater auftreiben können, ſelbſt 
veröffentlichen werden. Die Thatſachen aber, welche ſie bisher gegen 
den weſtfäliſchen Prieſter angeführt haben, ſind nicht geeignet, ihn in 
der Meinung unparteiiſcher Menſchen herabzuſctzen, fo ſebr ſich feine 
Feinde auch Mühe geben, durch dunkle Andeutungen über fein Vor ' 
leben ihn zu verdächtigen. Daß der jeſuitiſche Biſchof von Paderborn 
den aufzeklärten, denkenden Prieſter vom Amt ſuspendirte, beweiſt in 
unſeren Augen noch nichts gegen ihn, da wir ja täglich ſehen, wie die⸗ 
jenigen Prieſter behandelt werden, welche ſich die leiſeſte Abweichung 
jeſuitiſchen Anſchauungen erlauben. 

Wir glauben übrigens, daß Herr Oebbecke ſeinem Angreifer Bald 
Gelegenheit geben wird, die gegen ihn gerichteten Schmähungen vor 
Gericht darzulegen. Dann mag der „Kuryer“, um den Beweis der 
Wahrheit zu bringen, alle Schändlichkeiten offenbaren, welche der 
von den Prieſter Oebbecke begangen haben ſoll! 


Der Erlaß des Oberktirchenraths, 


welcher telegraphiſch bereits ſignaliſirt wurde, trifft mit Ermächtigung 
des Königs über die in Folge des Zivilſtandsgeſetzes einer Regelung 
bedürftigen Punkte der kirchlichen Ordnung die folgenden Be⸗ 
ſtimmungen: 


7 


wirkung des ſeiner Ergänzung noch ent 
ſtituts nicht erwarlet werden kanu. Di 
und die über dieſelben erſtatteten B 

und dankenswerthes Material 


Wachen „ 


wi 


orlage, eine nur prodifoitige Ordnung ſckaſſen und auf diejenigen 
nkte ſich beſchränken, welche unmittelbar von der Rückwirkung des 
en, en Staatsgeſetzes be,voffen werden »der um der Wahrung der von 
der Kirche verwalteten geiſtlichen Güter willen einer unaufſchieblichen 
Regelung bedürfen. j 
Wir erwarten dabei zugleich, daß aus dieſer Beſchränkung die 
Kirche den wichtigen Vortheil ziehen wird, daß bei der künfligen Be⸗ 
rathung der deſinitioen Ordnung beſtimmte Erfahrungen über die 
. des Ziwilehegeſetzes vorliegen, welche für die zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſe ein jetzt noch fehlendes ſicheres Fundament liefern. 
Mit Allerhöchſter Ermächtigung Sr. Majeſtät des Königs treffen 
wir bemnach fur die eoangeliſche Kirche ber uns unterſtellten Pro⸗ 
vinzen, ſoweit die letzteren dem Geltungsbereiche des Geſetzes vom 9. 
März d. J. (H. S. S. 95) angehören, die folgenden probiſoriſchen, 
vom 1. Dftober d. J. ab gertenden Beſtimmungen: g 
) Der kirchlichen Trauung geht ein einmaliges kirch⸗ 
liches Aufgebot voran, welches mit der Verkündigung der von 
den Verlobten heabſichtigten Ehe eine Fürbitte für deren Vorhaben ver: 
bindet. Auf Verlanzen der Brautleute kann auch ein zweimaliges 
Aufgebot ſtat finden. Das Aufgebot iſt zu wiederholen, wenn bie 


2 


21 
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2 Trauung nicht innerhalb ſechs Monaten nachfolgt. 
B 2) Zur Vornahme des kirchlichen Aufgebots zuſtändig iſt das 
FR] farramt der für die kirchliche Trauung gewählten Parochie (1. Ne. 7). 


x 


Daneben bierbi jeder Berighte berechtigt, ſich auch in der Parochie, in 
welcher er feinen Wohnſitz hat, aufbielen zu laſſen. N 

3) Des kirchliche Aufgebot Darf erſt flattfinden, wenn der zuſtändige 
Standesbea ate das bürgerliche Aufgebot angeordnet hat (Staatsgeſetz 
vom 9. Mäcz d. J 8 27). Von dieſer Anordnung haben die Verlobten 
das Pfarramt ungeläumt zu benachrichtigen. } 

4) D Spenfation vom kirchlichen Aufgebote, kann vom Superinien⸗ 
denten er-h ilt werden. E 3 
Hat eine kirchliche Trauung ohne vorheriges kirchliches Aufgebot 
ſtattgefunden, jo wird dieſelhe in dem nächſten Gemeindegottesdienſte 
nachträglich mit Fürbitte verkündigt. Auch von dieſer Verkündigung 
iſt der Superintendent zu dispenſiren befugt. 3 

5) Die kirchliche Trauung darf der Geiſtliche nur vor⸗ 
nehmen, wenn die bürgerlich gültige Schließung der Ehe zuvor er⸗ 
1 iſt. Als Nachweis dafür hat ihm zu gelten die im 8 37 z. E. 
3 Staatsgeſetzes am 9. März d. J. verordnete ſtandesamtliche Be⸗ 
ſcheiniaung, deren Beibringung er von den Eheleuten verlangen muß. 
6) Die Beifttihen haben ſofort bei Annahme des Aufgebots Da- 
hin zu wi ken, daß die kirchliche Trauung der birgerliden Eheſchlie⸗ 
tung, foweit irgend thunlich, ohne Verzug nachfolge, damit die ehe⸗ 
liche Lerensgemeinſchaft erſt nach der Erhebung der rechtlich bindenden 
Willenserklärung zum Gelöbmiſſe vor Gott und der Gemeinde, ge⸗ 
weiht durch Gottes Wort und Gebet, und begleitet von dem Segen 
der Kirche, begonnen werde. 1 . 
9) Zuſtändig für die Vornahme der kirchlichen Trauung find, 
5 nach Wahl der eheſchließenden Theile, die Geistlichen ſowohl der Pa⸗ 
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rochien, denen der eine oder der andere Theil angehört, als auch der⸗ 
— Parochie, in welcher ſie als Eheleute ihren Wohnſitz nehmen 

0 wollen. 

2 8) In dem Geltungsbereiche der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 

Ordnung vom 10. September 1873 darf die kirchliche Trauung einer 


unter geiauften und foufirmisten Chriſten rechtsgültig abgeſchloſſenen 
\ Ehe, in welcher auch nur der eine Ebetheil der evangeliſchen Kirche 
angehört, nicht anders als in dem Lurch das genaunke Kirchengeſetz 
311 Nr. 1 Abſatz 2 geordneten Verfahren versagt werden. In Weſt⸗ 
ſalen und in den jenigen Theile der Rheinprovinz, auf welchen bieier 
unſer Erlaß Anwendung findet, bewendet es bei den Vorſchriften der, 
Dortigen Kirchenordnung. 1 

5 Die Einbolung der Entſcheidung bei den vorgeſetzten kirchen⸗ 
regimentlichen Behörden finder nicht mehr ſtalt, unbeſchadet des Rechtes 
dee letzteren, auch hier die zu einer kircheno dnungsmäßigen Verwal⸗ 
tung erforderlichen Weiſungen zu ertheilen (Rirchengemeinde⸗ und Sy⸗ 

nobal Ordnung 6 7). ER 

c Was die Gründe für die Vecſagunz der kirchlichen Trauung 
=: augt, 7 ergiebt ſich dadurch, daß bie ee Bedeutung von 
dem kirchlichen Akt auf den bürgerlichen übergeht, eine Veränderung 
in Bezug auf die Wiedertrauung ſchriſtwidrig Geſchiedener. Die 
Kirche ſteht von nun an bei der Frage, ob ſie einem Geſchiedenen die 
Wiebertrauung gewähren kann oder nicht, immer ber Thatſache gegen⸗ 


18 


Alber, daß derſelbe feine anderweite Eve in rechtsverdindlicher Weiſe 


bereus geſchloſſen bat. Die Wiederanknüpfung des aufgelößſen Bandes 
iſt durch die Schließung der neuen Ehe unmöglich geworden und kann 
fortan durch die Verſagung der Trauung niemals bezweckt oder er⸗ 
reicht werden. Auch wo daber die Schridung der früberen Ehe eines 
ſchriftmäßigen Grundes entbehrt bar, kann dieſer Mangel fernerhin 
nicht für ſich allein, ſondern nur als ein Moment bei der kirchendis⸗ 
Ziplinariſchen Erwägung in Betracht kommen, ob aus dem geſammten 
Verhalten des Betreffenden gegenüber den göttlichen Geboten über 
das eheliche Verhältniß eine ſolche Mißachtung derſelben hervorgeht, 
welche die Spendung der kirchlichen Trauung zu einer Entwürdigung 
des Heiligen machen würde. Dabei iſt in ſolchen, wie in allen ante 
ren Fällen, wo die Verſagung der Trauung aus kirchendisziplinari⸗ 
ſchen Gründen in Frage ſteht, wohl zu beachten, daß das fortan freie, 
auf keiner Nö bigung des bürgerlichen Geſetzes beruhende, Verlangen 
nach der veligidfen Weihe ber geſchloſſenen Ehe die Annahme einer 
Geſinnungs änderung der früheren Verſchuldung gegenüber zu unter⸗ 
Rügen geeignet ift. 3 g \ 

10) Die kirchliche Trauung wird in den bisher üblichen Formen 
\ Im Kieler Hafen. 
= Einem vor dem in Kiel erfolgten Stapellauf des Panzerſchiffs 
„Friedrich der Große“ geſchriebenen intereſſanten Artikel der „Köln. 
Zig.“ entnehmen wir folgende Schilderung: 

Ich möchte die freundlichen Leſer einladen, mit mir einen Beſuch 
an der kaiſerlichen Werft zu machen, die das Hauptmoment des kaiſer⸗ 
lichen Beſuches bilden wird. Der Morgen iſt friſch, es hatte in der 
Frühe noch geregnet und die böſen und guten Wettergeifter treiben am 
Simmel in düſtern Wolken und blauer Klarheit einen ziemlich lebhaf⸗ 
ten Kampf. Aber das lichte Element muß ſiegen, denn es wäre einer 

der feltenen Fälle, daß das gute Wetter dem Kaiſer untreu würde. 
So ſagen ſich die Leute am Strande, Bootsmänner und Fiſchweiber 
aus Ellerbeck, die beſorgt nach dem Himmel ſchauen, aber doch guten 
Mutbes ſcheinen. Jeder andere Himmel könnte bei einem kaiſerlichen 
Beſuche feine Launen und Tücken zeigen, aber der holſteinſche darf das 
nicht, und die Leute zeigten darin einen Glauben, als ſtände unſer 
Herrgott bei ihnen, als Holſteiner, in Schulden. Das kleine Dampf⸗ 
ſchiff trägt uns binüber nach der ſüdöſtlichen Seite der Kieler Bucht. Es 
geht eine friſche Briſe und kräuſelt die Wellen, die Entfernung zwi: 
ſchen dem Stadtquai und dem Ziele unferer Fahrt beträgt kaum 1500 
Schritte. Man zeigte bei unſerem Fluge nach der Werft auf ein 
ziemlich ausgedehntes Terrain, auf dem eine Reihe von fabrikähnlichen 
Baulichkeiten ſich erheben un deren noch unbebautem Theile man 
eine Maſſe von Menſchen rbeiten beſchäftigt ſieht, aber der 
„Friedrich der Große“ entzi ſelbſt bei unſerer Landung noch 
unſeren Blicken. Man pfleg em Volksglauben Kinder erſt nach 
der Taufe den Augen der W eis zu geben, und uns ſcheint jene 
dunkelrothe Maſſe wie eine hütende Wärterin vor dem Täufling zu 
wachen, daß kein böſer Blick ihm nahe, ehe die Weihe ihn gegen alles 
biöſe Ungefähr gefeit bat. Dieſes Ungebeuer, das ſich davor legt, 
Am ein ſchwimmenbes Dock, beſtimmt, die zur Reparatur bezeichneten 
9 Schiſſe aufzunehmen. Zu dieſem Zwecke wird das Waſſer eingepumpt, 
ſo daß es ſintt und das Schiff einnehmenilann. Iſt dies geſchehen, 
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vodzogen, ſo jedoch, daß as Trammuysformular in feinen mit der 
ehebegründenden Wirkung des bürgerlichen Akts un vereinbaren Bes 
ſtanditeilen die nottzwendien Verüönderungen erfährt. 

Wir haben darnach ſorohl dad Formular der Agende als das⸗ 
jenige, welches für die krchiche Einſeggung der durch gerichtliche Er⸗ 
klärung geſchloſſenen Ehen bisher vorgeſchrieben war, revidirt und 
überlaſſen es dem Geistlichen je nach Lage dez Falles ſich bes einen 
oder des audern dieſer in der Anlage unter A. und B. beigefügten 
Formulare zu bedienen. 


11) Die bisherigen Verboe der Trauungen in der geſchloſſenen 
Zeit fallen weg, mil der Maßgabe, daß es zur Vornahme einer Trau⸗ 
ung in der Chaxwoche einer Bgpenſation bedarf, welche der Super ⸗ 
intendent zu ertheilen befugt iſ. Darch dieſe Ertheilung wird die 
kuchliche Pflicht einer ſtillen Hotzzettfeier nicht berührt, welche als gute 
ee zu erhalten den Gemeinde⸗Kirchen⸗Räthen (Presbyterien) 
obliegt. 

12) Die Geiſtlichen kraft ihres lezramtlichen und ſeelſorgeriſchen 

Berufs und die Gemeinde⸗Kirchenzäthe (Presbyterien) kraft ihrer 
Pflicht, in der Gemeinde christliche Stte aufrecht zu halten, werden 
allen Fleiß auwenden, damit die kirchiche Trauung als eine in der re⸗ 
ligtöſen und ſittlichen Bedeutung und Würde Der Ehe tief begründete 
kirchliche Ordnung allgemein feſtgehaken werde. 5 
Bebufs zeitiger Kenntnißnahme vn den Fällen, welche die Eins 
wirkung der Geiſtlichen und Gemeinde⸗Kirchenrätbhe (Presbyterien) er⸗ 
heiſchen, wird, ſoweit zuläſſig, die Hiſe der Standesbeamten in An⸗ 
ſpruch zu nehmen und beſonders barguf zu achten fein, daß die von 
den Standesbeamten angeordneten Aifgebote alsbald zur Kenntniß des 
Geiſtlichen gelangen. 5 
13) Durch die Aufh bung des kügerlichen Taußfzwanzes wird die 
lirchicde Pflicht der evangeliſchen Chuſten, thre Kinder zur heiligen 
Taufe zu bringen, nicht berührt. Die bisherige Friſt, ſechs Wochen 
nach der Geburt, bleibe beſtehen, kann jedoch von dem zuſtändigen 
Pfarramte berlüngert werden. 5 3 

14) Gegen pie Verabſäumung der kirchlichen Pflichten, die Trau⸗ 
ung der geſchloſſenen Ehen zu begehren und die Kinder zur heiligen 
Taufe darzubringen, werden die Geifllichen und Gemeinde Kirchen ⸗ 
mute (Presbyterien) zunächſt durch Zuſpruch und Mahnung wirken. 
Die Beſtimmung weiterer kirchendiszpingrer Folgen, ſoweit ſolcze 
nicht ſchon durch die beftchenden Kirchengeſetze begründet ſind, bleibt 
der in Ausſicht genommenen Definitiven, im kirchengeſetzlichen Wege zu 
tceffenden Ordnung überlaſſeu. 0 

15) Hinſichtlich der Kirchenbücher treten folgende Verände⸗ 
rungen ein: 

1) Im Trauungsregiſteil fällt die Rubrik „Einwilligung dar 
Eltern und Vormünder“ fort. Dagegen kommt neu hinzu die Rubrik 
„Nachweis ver Eheſchließung“, in welcher das Standesamt und das 
Datum der Eheſchließung, ſowie die Nummer des bürgerlichen Hei ⸗ 
ratbsregiſters vermerkt werden. > 

2) Im Regiſter der Verſtorbenen fallen die Angaben über die 
Erben und über die Todesurſache weg. 

) Die Nothwen digkeit, alle Zahlen in Buchſtaben zu wiederholen, 

ein Duplikat des Kirchenbuchs zu führen und an bürgerliche Bebö den 
Anzeigen und periodiſche Auszüge aus ben Kirchenbüchern über Kin 
ber abzugeben, welche nach dem 1. Oktober d. J. gemacht find, 
Dit auf i 

16) Trauungen find in das Kirchenbuch der Parodie des erſten 
ehelichen Wohnſitzes, Taufen in das Kirchenbuch derjenigen Narochie 
einzukragen, welcher die Eltern des Kindes (bei unehelichen zie Mutter) 
zur Zeit ſeiner Geburt angehören. Werden ſolche Amtsgandzungen 
non einem Geiftlihen, vollzogen, welcher das vorſtehend bezeichnete 
Kirchenbuch nicht fahrt, fo hat er zwar die Verrichtung der Handiung 
in feinem Kirchenbuche zu vermerken, allein eine vollſtändige Anzeige 
darüber an den zur Führung des erſteren Kirchenhuchs zuſtändigen 
Geiſtlichen zum Behuf des Eintrags gelangen zu laſſen. Nar dieſer 
Geiſtliche iſt befugt, Kirchenbuachsatteſte über den eingetragenen Fall 
auszuſtellen. a 

Berlin, den 21 are 1874: 

— Coausgelſf Oger; 
a Wert 1 
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Dieſem Erlaß find folgende Formulare angeſchloſſen: 


A. 
Vgl. Agende Th. II. S. 11 ff. 
Der Eingang ae 1725 Agende. 
Die Ueberleikung lautet fortan: 
Dazu wollen wir auch über dieſes Paar die Gnade und den 
Segen des Allmächtigen erfleben. 
Die Trauffragen follen lauten: 


ausgepumpt, aber zur Zeit ſteht es unthätig und ſcheint nur vor die 
Wiege des jungen Kindes unſerer Flotte als ſchützender Schirm geſtellt 
zu fein. Laſſen wir uns aber dadurch nicht flören, gehen wir weiter“ 
— wir haben eine Karte an einen Beamten, die wird uns wohl Ein⸗ 
gang verſchaffen. Da liegt er vor uns, der Täufling in ſeiner Wiege, 
in der Helling, d. h. ciner nach vorn, nach dem Waſſer zu geneigten 
Fläche aus Holz oder Stein — dieſe iſt aus Holz — eine bauebenlie“ 
gende, wo eben der Kiel zu einer ſchweren Panzer⸗Konvette geſtreckt 
wurde, iſt aus Stein. Ein recht ausgewachſener ſtarker Junge von 
309 Fuß Länge, 52 Fuß Breite, von 34% Fuß Höhe und ganz in 
Eiſen eingewickelt, ſo präſentirt er ſich unſeren Blicken. Die 
Arbeiter klettern an ſeinem Leibe herum, wie Fliegen über 
das Geſicht eines Kindes buſchen. Vom Kiel bis zum Pan⸗ 
zerrande iſt das Schiff dunkelroth, von da an bis zum 
Deckrande grau geſtrichen. In der Mitte des Schiffes um⸗ 
ſchließt eine gepanzerte Kaſematte die beiden Thürme, in deuen 
ſich die vier Geſchütze befinden. Im Ganzen ſind auf dem 
Schiffe ſechs, von 26 und 17 Zentimeter Durchmeſſer. Aber nech hat 
das Schiff ſeinen Panzer nicht angelegt; das geſchieht erſt nach dem 
Ablaufe, ſobald es in feinen Elemente iſt. Der Eindruck, den der 
immenſe Rumpf macht, iſt ein großartiger, und derſelbe jteinert ſich 
mit dem Zurücktreten auf 20-30 Schrilte. Dabei ſtoßen wir auf 
einen ſehr widerſtandsfähigen Gegenſtand. Wozu find dieſe dicken Stein⸗ 
fliefen ? fragen wir unſern Führer, den uns der liebenswürdige Schiffs⸗ 
baudirektor mitgegeben hat. Dieſe Steinflieſen ? fragt diefer verwun⸗ 
dert. Ja, hier ſteht „Frederick the Great“ drauf, das find eben die 
Panzerpfatten für den obern Schiffskörper. Platten von 9, 8 und 7 
Zoll Dicke, je nachdem fie in oder über oder unter die Waſſeclinie 
kommen! Unſer Erſtaunen wächſt. Aber wie werden dieſe angefügt? 
das ſcheint doch kaum möglich! Unſer Führer lächelt und zeigt auf ein 
langes Gebäude, über deſſen einer Thür: „Tiſchlerwerkſtätte“ ſteht. 
Dort werden, wie er uns ſagt, die Modelle für die Biegungen in 
Holz in natürlicher Größe angefertigt, und dort, damit zeigt er auf 


ſcheint dab 


zwei hinter den Vorderſteven befindlichen ſteinernen Gebäude, dort in 
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und der Welt bekennen und ſich daruf die Hände gegeben, auch die 
Trauringe gewechſelt haben, fo ſegne ich, als ein verordnefer Diener 
der Kirche, hiermit ihren ehelichen Bund im Namen des Valers und 
des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen. 

Alles Weitere wie in ber Agende. 


N 


B. 
Vgl. Aklenſtücke des Evangeliſchen Ober Kirchen⸗Raths 5. Bd. 
3. Heft S. 183 ff. 


Die Traufragen lauten: 

Vor Gott dem Allwiſſendenden und in Gegenwart dieſer Zeugen 

frage ich dich, ob du dieſe deine Gattin vor dem Herrn und dieſer 
ſeiner Gemeinde als dein chriſtliches Eheweib anerkennen und fit 
als ſolches haben, halten und behalten und ſie lieben willſt in Leid 
und Frende, dis daß der Tod euch ſcheidel? 
Vor Gott dem Allwiſſenden und in Gegenwart dieſer Zeugen frage 
ich, ob du bieſen deinen Gatten vor dem Herrn und Diejer ſeiner 
Gemeinde als deinen chriſtlichen Ehemann anertennen und ihn als ſol⸗ 
wen haben, halten und behallen und ihn lieben willſt in Leid und 
Freue, bis daß der Tod euch ſcheidet? 

Die Trauformel ſoll künftig lauten: 

Was Gott zuſammengefügt hat, ſoll der Menſch nicht ſcheiden. 
Da nun dieſe gegenwärtigen Ehegatten bier öffentlich vor 
Gott und der Welt belennen, daß fie entſchloſſen find, ihre Ehe nach 
dem Worte Gottes cheiſtlich zu führen und ſich hie auf die Hände 
gegeben, auch die Trauringe gewechſelt vaben, To ſegne ich, als ein 
verordneter Diener der Kirche hiermit ihren ehelichen Bund im Namen 
des Vaters und des Sohnes und des heiligen Geiſtes. Amen. 

Alles Weitere wie im agendariſchen Formular (vgl. A.). 


Deuntſchlau d. 

2 Berlin, 22. September. [Von der Marin e. Armi⸗ 
rung der Kanonen boote. Mannſchaftsbeſtand⸗ 
Die Ordre zur ſofortigen Inbaunahme einer neuen Thur m⸗ 
ſchiff⸗Panzer⸗ Fregatte auf der Staatswerft zu Ellerbeck 
wird als bereits erfolgt bezeichnet und ſoll nach neueren Mittheilungen 
derſelbe Vorgang auch für Wilhelmshafen mit dem Stapellauf der 
dort noch im Bau begriffeuen Thurmſcliff Panzer⸗Fregatte „Großer 
Kurfürst“, jedoch, wie verlautet, mit einer zum Schweſterſchiff des 
„König Wilhelm“ beſtimmten Breitſeiten⸗Fregatte ſtaͤtthaben. Ebenſo 
ſollen dort auch noch eine Glattdecks⸗ und wahrſcheinlich auch eine 
Panzer⸗Korvette in Bau genommen werden. Die Bauausführung 
zweier Korvetten der Ariadne⸗Klaſſe it an die Geſellſchaft Vulcan zu 
Grabow bei Stettin bereits übertragen worden, während eine ſolche 
Korpelte, die „Freya“, ſich bereits ſeit längerer Zeit in Danzig im 
Ban begriffen befindet. Ebenſo gilt als gewiß, daß die Kanonenboote 
der Albatros-⸗Klaſſe eine Vermehrung um zwei und wahrſcheinlich 
um vier gleichartige Fahrzeuge erhalten werden, überhaupt aber ſollen 
ſich, wie verſtchert wird, im nächſten Jahre 10 bis 12 und nach einer 
anderen Nachricht ſogar 11 neue Schiffsdauten gleichzeilig in der Bau“ 
ausführung begriffen befinden. Der Moment, wo Deutſchland über 
eine feiner gegenwärtigen Machtſtellung entſprechende Seemacht ver⸗ 
fügen wird, erſcheint ſo ſchon weit näher gerückt und bleibt deſſen 
Eintreten binnen wenigen Jahren ſicher zu erwarten. Schon vom 
nächſten Jahre ab würde eine Blokade der deutſchen Küſten durch jo I 
ungenügende Seeſtreilkräfte, wie hierzu noch 1870 und 1871 von Frank- 
reich aufgeboten worden waren, jedes der beiden damals zu dieſen 
Zweck in See geſendeten feanzöſiſchen Panzer⸗Geſchwader einer nahen 
gewiſſen Niederlage ausſetzen. Im hohen Maße charalteriſtiſch en 
ei der Entwickelangszang, nach welchem ſeit 1867 die al⸗ 
wWäize Ceibeitelung ber deutſchen Seemacht fiattgefanden bat, indes 

dabet die Aufſtellung einer durch die ungemeln Arte ihre 

Schiffe wahrhaft formidablen Panzer⸗Schlachten ⸗Fl allen auderen 
Schiffsdauzwecken voraufgegangen iſt. Die gleiche Richtung auf das 
unmittelbare Aufſuchen und die direkte Schädigung des Feindes finde“ 
ſich jedoch zugleich auch in den ſeildem aufgeführten und noch in den 
Bauausführung begriffenen Schrauben⸗Korvetten⸗ und Kanonenboot 
bauten vertreten. ulle dieſe Schiffe müſſen durch ihre Bauausführung 
nach dem Alabama ⸗ Prinzip ſowohl in Hinſicht ihrer Schnelligkeit, wie 
ibrer enorm ſtarken Geſchützausrüſtung als gleicherweiſe geeignet 
erkannt werden, der feindlichen Handelsſchifffahrt ſelbſt in den 
eigenen beimiſchen Gewäſſern derſelben im um aſſendſten Maße 
gefährlich zu werden, wie erforderlichenfalls der Geſchätzktampf mi 
einem ihnen überlegenen Gegner und ſelbſt mit mittelſtarken feindlichen 
Panzerſchiffen aufzunehmen, wogegen andererſeits während dieſes gan⸗ 
zen Zeitraums auch nicht ein für den eigenen deutſchen Küſtenſchue 5 
beſtimmter Schiffsbau ausgeführt worden iſt. Auch zur Se 
ſcheint demnach Deulſchlaud die Vertheidigung ausſchließlich in dem 
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dem einen werden fie durch Dampfmaſchinen zugerichtet, gehobell, ge“ 4 | 
bohrt und in dem kleinen Gebäude werden fie gebogen. Dieſe ſchwe⸗ 
ren Schmiedeſtücke find das einzige fremde engliſche Fabrikat, we“ 
ches wir zu unſerem Schiſfe verwenden, alles Uebrige iſt inlän“ 
diſches. ; 
Unſer Führer gibt uns noch ausführlichere Notizen. Um den MT 
fern einen Begriff von dem jungen Herkules in der Wiege zu geben, 
mögen bier folgende Zahlen ſtehen: Die Panzer wiegen 24,000 Zenk⸗ 
ner, die Maſchinen und 6 Keſſel 16,000 Zentner, und repräſentires 
54,000 Pferdekraft. Der Durchmeſſer der Schraube ict 21 Fuß; einer 
der beiden Anker wiegt 80 Zentner. „Nun, und daszGewicht im Bub? 
get der Marine?“ „Ungefähr 2.800.000 Thaler.“ Nur das Panzerſchiſf 
„König Wilhelm” iſt noch größer undikoſtet eine Million mebr. „Frien“ 
rich der Große“, ferner „Der große Kurfüſt“, der in Wilhelmshaven 
gebaut wird, und „Preußen“, welches im vorigen Herbſt in Stettin 
vom Stapel gelaſſen und von der Geſellſchaft „Vulkan“ gebaut wurde 
ſind in gleicher Ausdebnung, haben eine Waſſerverdrängung von 6600 
Tonnen und find für eine Bemannung von über 500 Mann berechnet 
Die Pläne zu dem vor uns liegenden Schiffe wurde in der kaiserlichen 
Admiralität im Beisein vom Wuäklichen Admralitätsrath Koch gemacht 
und werden unter dem Schiſſsbaudirektor Zevſing mit Beihitife des 
Oberingenieurs Feſt ausgeführt. „Alles was Sie hier ringdum ehen / 
lautet der Bericht unſeres Führers, „iſt erſt ſeit dem Friedensſchluſſe 
1871 entflanden. Wir mußten uns erſt Werfte ſchaffen, Arbeiter er“ 
ziehen. Der Bau dieſes Schiffes hat Schiffbaudireklor Zeyſing, der 
in England beim Bau des „Wilhelm“ beſchäftigt war, mit vier be 
ſechs Schiffszimmerleuten begonnen.“ Und nun find über dreihun 
beſchäftigt, die Toilette des jungen Giganten zu vollenden; der Ene 
legt ihm ein Wickelband, in Form ciner eifernen Platte, um, der An“ 
dere ſteckt es in Form eines Nietnagels feſt — da wird noch eine 
Schleife oder ein Knoten in Form einer eiſernen Laſche zugefügt und 
obendrauf ein Taufhäublein mit allerlei bunten Flaggen geſetzt. Das 
iſt ein Hämmern und Raſſeln, ein Toſen und Schwirren, eine bie f 
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lhnen, rlückſichtsloſen Angriff des Gegners ſuchen zu woben, und tritt 
N der Gegenſatz hierin namentlich bei der gleichzeitig nicht minder eifrig⸗ 
oder thalſächlich eigentlich im noch weit geſteigerten Maaße geförder⸗ 
derten Erweiterung der raſſiſchen Seemacht in die Erſcheinung, bei 
welcher gerade entgegengeſetzt die Nückſicht auf den eigenen Küſtenſchutz 
ortgeſetzt einen Haupttheil der für die ruſſiſche Marine verwendeten 
Mittel in Anſpruch genommen hat. — Der Mannſchaftsſtand 
der deulſchen Marine befand ſich pro 1874, mit Ausſchluß des Ver⸗ 
waltungsperſonals, zu 298 See O firieren, 10 Serkaretten, 1033 Of⸗ 
| Nieren, Deckoffizieren und Mannſchaft des Maſchinen Perſonals 4768 
Köpfen des Matroſenperſona 's, 300 Schiffsjungen und einem Arbeiler⸗ 
I Berfonal von zuſammen 515 Köpfen oder insgeſammt zu einer Stärke 
don 7017 Offizieren, Deckoſfizieren und Mannſckaften ansefegt. Der 
gleichzeitige — pro 1875 für die deutſche Flotte in Ausſicht ſtehende 
Zuwachs von 4 ſchweren Panzer Fregatten und einer Panzer Corvette 
wird jedoch um fo mehr eine ſehr bedeutende Steigerung des Perſo⸗ 
nals bedingen, als ſchon in dieſem Jahre der Zuwachs einer neuen 
Plattdecks⸗Schrauben⸗Co n vette erfolgt iſt. Der Kriegsbedarf zur Bes 
mannung der neuen Schiffe lann zu ungefähr 3,0 Mann augenom⸗ 
men werden, derſelbe wird jedoch durch den bercils erreichten Reſerve⸗ 
ſtand der Marine mehr als gedeckt bezeichnet. Wahrſcheinlich dürfte 
pro 1875 auch die Erweiterung des Marine- Bataillons, das jetz: 6 
Kompagnien beſitzt, zu einem Marine⸗Regiment von zwei Batalllonen 
2 4 Kompagnien und die Errichtung einer vierten See- ſertilleriekom⸗ 
pagnie erfolgen. Als nächſt nothwendig wird namentlich die Vermeh⸗ 
rung der Werft Diviſionen angetzeben, ‚und fol dieſelbe theilweiſe be⸗ 
reits in dieſem Jahre in Ausführung getreten ſein. Schon jetzt läßt 
ſich übrigens annehmen, daß der für 1882 zu einem Perſonal von 733 
Sceolffizieren, 11,960 Deckoffizieren, Unteroffiiieren und Metroſen, 
einem Maſchinen⸗Perſonal von insgeſammt 3623 Köpfen, und einem 
noch nicht nä er beſtimmen Arbeiter⸗Perſonal bemeſſenen Mann: 
ſchaftsſtand der deutſchen Flotte um deßwillen noch bedeutend über⸗ 
ſchritten werden dürfte, weil die Zahl der Schiffe und Fahrzeuge der⸗ 

ſelben vorausſichtlich eine weit größere werden wird, als nach dem 
im vorigen Jahre veröffentlichten neuen Flotten Gründungeplan für 
den künftigen Beſtand der deutſchen Scemacht nur in Ausſicht genom⸗ 
men war. 

Berlin, 22 Septör. [Reſſort-Veränderung.] Wie be 
kannt, hört zum 1. Januar 1875 die Erhebung eines Wegegeldes auf 
den Staats⸗Chauſſeen auf und beſteben die Erträge der gebachten 
Straßen von da ab nur noch in den Pächten für die Grasnutzung in 
din Gräben und an den Böſchungen der Chauſſeen, ſowie in dem 
Erlöſe aus der Verpachtung der Obſt⸗Nutzungen und der Weiden⸗ 
pflanzungen. Sowohl die Wegegeld⸗ Erhebung als die Verpachtung 
der vorgedachten Nutzungen teifortirte bisher von dem Finanz- Mint 
Nerium reſp. der Zoll- und Steuer⸗ Verwaltung, während die Inſtand⸗ 
baltung der Staatsſtraßen und die Erbauung und Unterbauung der 
Chauſſcegelb⸗Empfangshäuſer zum Neſſort des Miniſteriums für Hans 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten gehörte. Nach einem Beſchluſſe 
des Staats⸗Mintiſteriums ſollen nunmehr dom Jahre 1875 ab die 
Erträge der Gras“, Weiden und Obſt⸗Nutzungen auf den Etat des 
Handels ⸗Miniſteriums übergehen und von dem Etat des Finanz⸗Mini⸗ 
ſteriums abgeſetzt werden. Selbſtverſtändlich geht hiermit auch die 
Verwaltung der genannten Natzungen auf die Baubehörden über und 
werden vom kommenden Jahre ab die Termine zu Verpachtungen des 
Obſtes und des Graſes ꝛc. an den Chauſſeen nicht mehr wie bisher 
don den Bezirks⸗Ober⸗Kontroleuren, ſondern von den Kreis⸗Bau⸗ 
Beamten abgehalten werden. Sind unter der bisherigen Verwaltung 
Pachtverträge auf mehrere Jahre abgeſchloſſen worden, was bei Vers 
bDachtungen von Grasnutzungen bäufig geſqhehen iſt, ſo behalten dieſe 
| Berträge auch unter der neuen Verwaltung ihre Gidtigkeit, ohne daß 
es einer beſonderen Stipulation zwiſchen den bisherigen Pächtern und 
der Bau⸗ Verwaltung bedarf. 

— Wie ſchon vor einiger Zeit gemeldet, hat ſich die ſpaniſche 
Regierung auf Betreiben der Reichsgeſandtſchaft in Madrid bereit 
erklärt, den Rhedern des von einem ſpaniſchen Kanonenboste in der 
Nähe der Zuluinſeln aufgebrachten deulſchen Kauffahrteiſchiſſes 
„Marie Luiſe' den vollen verſicherten Werth des Schiffes nebſt 
| Zinfen zu vergüten, während die für Frachtverlaſt zu gewährende 
Entſchädigung dach beiderſeitige Kommiſſare in Manila feſtaeſtellt 
werden ſoll. Die Zahlung der erwähnten Summe, welche auf 25,000 
Duros veränſchlagt worden war, an die deutſche Geſandtſchaft in 
Madrid ig, wie ein Korreſpondent der ⸗Weſer Zig.“ erfahren hat, 

die höchſte Entfaltung der Menſchenkraft geſteigerte Thäligkeit! Aber 
nicht können wir die Werfte verlaſſen, ohne noch einen Blick aui die 

erraſſirungen im Hintergrunde geworfen zu haben. Wo find rie 
Auhöhen geblieben? würde mancher fragen, der Kiel und die Sand⸗ 
bügel kannte, die ſich hier erhoben und von denen die Schiffe ihren 
Ballaſt entnahmen. Sie ſind ganz einfach abgetragen worden, um 
Raum für die großen Docks zu bekommen, mit deren Ausgrabung 
dine Reibe von Maſchinen und Hunderte von Menſcheuhänden bee 
schäftigt ſind. Der Gewinn an Terrain war ein ziemlich beträchtlicher / 
und der ganze Fächeninhalt für die Abtheilung des Schiffs und Hs 

baues der kaiſerlichen Werft — die übrigen Abtheilunzen beſinden 
dich in Düſternbrook — beträgt 5000 Quadratmeter. Nach der wun⸗ 

dar expanſiven Kraflentwicklung, bie unſere Marine bereits an den 
Tag legt, iſt das alles aber nur als der verheißungsvolle Anfang 
einer großartigen Entwicklung zu betrachten. 

Den beften Ueberblick über die Stadt und den Hafen bat man 
von der neben dem Marine⸗Etabliſſement gelegenen Wilhelmé höhe, 
bemerkt uns zum Abſchied unfer Führer, und veranlaßt uns, die park. 
ähnlichen Wege nach dem Ausſichtspunkte zu verfolgen. Das Bild, 

as ſich uns daibietet, iſt überraſchend, impoſant und voll idylliſchen 
Reizes zugleich. Gegenüber liest die freundliche Stadt, die eben nicht 
Bu ſchlechteſte Seite nach dem Quai herausgekehrt hat; über die Gie. 
del ragt der ſpitze Katharinenthurm auf, ein Stück Mittelalter, das 
ker im vollſten Pulſe des Lebens der Gegenwart den Sinn des Be 
ſchaners auf die Vergangenheit zurückweiſt, wo Kiel durch feine vor» 
theilhafte Lage an einer der ſchönſten Buchten der Welt als Mitglied 
der Hanſa eine große Bedeutung hatte. Hier und da am Quai for 
wohl als in den Straßen ficht man Ueberreſte der alten, fo eigen⸗ 
Sümlich geſtalteten gothiſch⸗nordiſchen Architektur, wie heute noch fie 
Lubeck, Bremen, Danzig zeigen. Und als ob man ſich mit einem ge⸗ 
Liſſen Selbfibewuß'ſein dieſe Zeiten in die Gegenwart zurückrufe, 
Wird deren Bauſtil bei den neueſten Neubauten mit ſichtbarer Vorliebe 
Kenntzt, nicht zum Schaden des Maleriſchen und Charakkeriſtiſchen, 
I deſſen Stempel dadurch auch den neueren Stadttheilen aufzedrückt 
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nunmehr erfolgt und dürfte das Geld bereits in den nächſſen Tagen 
durch das auswärtige Amt den Rhedern der „Marie Luiſe“ über⸗ 
mittelt werden. Zum Kommiſſar der Reichsregierung bei Feſtſetzung 
der Entſchädigungsſumme für den Frachtverluſt wird vorausſichtlich 
der deutſche Konſul in Manila, Herr Ruthmann, ernannt werden. 

— Der „Elbf. Ztg.“ wird von hier telegraphirt: Die Gerüchte 
über die Abberufung det k. ruſſiſchen Botſchafters v. Oubril find 
durchaus unbegründet. Herr v. Oubril übernimmt definitiv wieder 
den hieſigen ruſſiſchen Botſchafterpoſten. 

— [Preßangelegenheiten.] Seitens des hieſigen Stadt⸗ 
gerichts erging vor einiger Zeit an die Redaktion der „Germania“ 
die Aufforderung, in einer Unterſuchungsſache wider Majunke, welche 
mit deſſen Verurtheilung zu zwei Monaten Gefängniß wegen Belei⸗ 
digung des Reichskanzlers geendet halte, die Erkenntniß⸗Auszüge der 
drei Inſtanzen zum Abdruck zu bringen, ohne daß vorher vom Belei⸗ 
digten, dem in dem Urtheil die Publikations befugniß zugeſprochen 
war, ein derartiges Anſinnen geſtellt worden wäre. Die bethelligte 
Redaktion erkläcte ſich dem Gericht gezenüber zur Aufnahme erſt dann 
bereit, wenn ihr der Antrag des Fürſten Bismarck oder wenigſtens 
eine Abſchrift deſſelben zugeſtellt werde. Das Gericht wies indeß die⸗ 
ſes Verlangen zurück und blieb bei ſeiner erſten Verfügung ſtehen. 
Darauf remonſtrirte denn die Redaktion noch einmal und verweigerte 
die Aufnahme der Erkenntnißauszüge, indem fie erklärte, daß fie nicht 
dazu verpflichtet ſei. Nunmehr hat das Gericht jene erſte Verfügung 
zurückgenommen und der Anſicht ſich angeſchloſſen, daß 
die Redaktion zur Aufnahme des Erkenntniſſes nicht ver⸗ 
pflichtet ſei, wenn nicht ein Autrag des Beleidigten vorliege. — 
Die „Speuerſche Zeitung“ hat neulich in Abrede geſtellt, daß 
mit ihr abermals eine Veränderung vorgehen folle; heute meldet nun 
der „Börſen⸗Kourier“: „Wie verlauket, ſollten die bereits ſeit länge⸗ 
rer Zeit ſchwebenden Verhandlungen wegen Verkaufs der „Spe⸗ 
nerſchen Zeitung“ geſtern durch notarielle Verhandlung zum Abſchluß 
gelangen. Herr Schönheimer aus Leipzig, bekanntlich eine derjenigen 
Perſönlichkeiten, welche die Zeitung aus der Hand der liquidireneen 
Altiengeſellſchaft gekauft hatten und in deren Beſitz ſie bisher iſt, be⸗ 
findet ſich zu dem erwähnten Zweck bereits ſeit einigen Tazen hier. 
Wir dürfen vor der Hand weder über die Perſonen der Käufer, noch 
über die Parteiſtellung, welche die Zeitung in Zukunft — wenn die 
auf dem Punkte des Abſchluſſes ſteheuden Verhandlungen zur wirk⸗ 
lichen Perfektion gelangen — einnehmen wird, Mittheilungen machen; 
nur ſoviel können wir ausſprechen, daß, wenn nicht in der politiſchen 
Parteiſtellung ſelbſt, doch im Namen derſelben eine weſentliche Verän⸗ 
derung eintreten dürfte.“ — Von den vielen ſeit dem 1. Juli er. neu 
entſtandenen öffentlichen Organen wird eins vom Schauplatz feiner 
Thätigteit ſchon wleder abtreten; es iſt dies die zu Oſterode heraus⸗ 
gegebene Zeitung. In den letzten Nummern macht fie bekannt, daß 
„wegen mangelnder Arbeitskraft die „Ofpr. Volksztg.“ vom 1. Oktober 
cr. ab nicht weiter erſcheinen wird.“ 

Köln, 20. September. Man ſchreibt der „Rh.⸗ und R.⸗Ztg.“: 
Ein ſeit Jahren hier anſäſſiger Rentner, der ſein Vermögen als In⸗ 
haber eines berüchtigten öffentlichen Hauſes erworben hatte, ſlirbt 
und dermacht dem Marienhoſpital eine beträchtliche Geldſumme. Das 
in vicſer Woche ſtattgefundene Begräbniß ging unter Begleitung 
der Geiſtlichkeit mit allem kirchlichen Pompe und unter Glocken⸗ 
gelänte vor ſich, weil die Familie reichlich bezahlt haben mochte. Das 
war denn doch unſerem „Volke“ zu toll und mußte ſich der Leichenzug 
unter Hohn» und Spoltreden, Geheul und Gelächter durch die Straßen 
bewegen. Sr 3 1 
Aus Baiern, 20. Sept., wird der „Boll. Z.“ geſchrieben: Fürſt 
Hohenlobe hat nunmehr in einem an das liberale Wahlkomite des 
Wahlbezirks Forchheim gerichteten Schreiben feine Bereitwilligleit zur 
Annahme eines Mandats für den Reichstag erklärt. Seine Gegner 
hoffen, ihm dieſes Mal den Reichstagsſitz ſtreilig zu machen. Im 
Jahre 1871 erhielt Hohenlohe 10,673, der Kandidat der Ultramontauen 
5792 Stimmen, bei der letzten Reichstagswahl fielen auf Hohenlohe 
12,432, während der ultramontane Gegner 8797 Stimmen auf ſich 
vereinigte. Die Utremontanen berechnen nun, daß Hohenlohes Stim⸗ 
menzahl um 1750, die ſeines Gegners dagegen um 3005 zugenommen 
hat und folgern hieraus, daß bei gehöriger Agitation und vereinigtem 
Zuſammenwirken Hohenlohe's Wahl verhindert werden könne. 

Fraukreich. 

Ueber das Inſtitut der franzöſiſchen einjährig Freiwilli⸗ 

gen fest im „Temps“ wörtlich Folgendes zu leſen: 


förmigen Geſtalt feiner Bucht hat, jo töunte man verſucht werden, 
die Benennung der Stadt von ihrer Form herzuleiten, die in einer 
die ganze Stadt durchſchneldenden Mittelſtraße und den rechts und 
links davon ausbiegenden Seitenſtraßen mit dem Kiel und den davon 
ausſpringenden Rippen eines Schiffes eine zutreffende Aehnlichkeit hat. 

Am nördlichen Ende der Stadt liegt das Schloß, ein von 2 Seiten⸗ 
thürmen flankirter würfelſbemiger unſcheinbare. Bau von 4 Etagen, 
ein Gebäude, das ſich in feiner maſſiven Ungeſtalt jedem Verſchönerungs⸗ 
drang fo widerhaarig zeigte, daß nicht einmal das vorige Jahrhundert 
ihm ein hübſch gelocktes Perrückchen aufſetzen und ein geflidtcs Gala⸗ 
Heid anlegen konnte. Und feine Beſitzer, die Herzoge von Holſtein⸗ 
Gottorp, werden doch wohl eben fo wie ihre Übrigen deutſchen Stau- 
desgenoſſen die Luſt dazu verſpürt haben. Was aber dieſes Fürſten⸗ 
haus, in welchem der Kaiſer wohnen wird, vor taufend ſeines Glei⸗ 
chen auszeichnet, das iſt ſeine wunderbare Lage an der Bucht, das 
find die üppig grünen Hügelgelände, die ſich unmittelbar hinter dem 
Schloſſe bis zur nächſten vorſpringenden Landſpitze fortfegen bis 
Düſternbrook — dieſem anmuthigſten aller Strandorte. Von den An⸗ 
höhen herab, mitten aus dem dunklen Buchengrün, ſchauen die Giebel 
er Mariueſchnlen — weiter unten am Ufer breiten ſich die Etabliſſe⸗ 
ments der Werfte aus und im weitern Fluge geht der Blick bis zu 
den Strandbatterien, den Mauern von Friedrichsort und bis zum 
Leuchttburme, wo die Bucht nur cine Breite von 1250 Fuß hat, und 
mit der gegenüberliegenden Landspitze von Möllenort die Bucht von 
Kiel zu einem der vertheidigungsfähigſten Häfen der Welt macht. 
Am Horizont ſteuern die weißen Segel hinaus in die hohe See und 
der blaue ſonnige Himmel ſpiegelt ſich in dem gewaltigen, leicht be⸗ 
wegten Waſſerſpiegel. Näher unſeren Augen geht eben ein intereſſan⸗ 
tes Schauſpiel vor. Jenes mächtige Schiff, das mit vollen Segeln 
luſtig dampfend voll Würde und nationalen Bewußtſeins die Fluten 
durchſchneidet, iſt die ruſſiſche Fregalle „Sweklang.“ Sie hat den 
Großfürſten Alexis an Bord, der am Abend zuvor aus Hamburg ein 
getroffen war, und hat, wie man hört, den Cours nach Gibraltar. 
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„Das „Journ. des Dédats“ Beftäitigte vor einigen Tagen die hin⸗ . 


ſichtlich der mangelhaften Schulbiidung der Einjabrig Freiwilligen ger 
machten Erfahrungen. „Bis jetzt wußte die größere Hälfte von 
der Geſammtzahl von 10 000 ö a kaum zu leſen 
und zu ſchreben; ungefähr 3000 batten nur einen ganz elementaren 
Unterricht erhalten, nur ca. 1000 beſaßen die unerläßlichſten Kenntniſſe, 
die man von Unteroffizieren verlangen muß. Derartige entſcheidende 
Zeugniſſe gehen unſeres Erachtens nach weil über das Geſetz bur 
hier handelt es ſich nicht ſowohl um das Geſetz, als vielmehr um die 
bedauerliche Schwachheit der Behörde, um das Syſtem tapelnswerther 
Nachgiebigkeit, dem Jedermann ſich über äßt, indem er die unbaltbarſten 
Informationen hinnimmt und weiter verbreitet. Was hat man nicht 
alles von dieſen Freiwilligen geſagt? Sie ſollten die Armee regeneri- 
ren. Sie hatten, wir wollen ch gern einräumen, dazu den beften Wil 
len, gleichwie Frankreich eine Stunde der Entſagunz hatte, wo es ohne 
Murren alle Laſten, voran die des wirklichen obligatorſſchen Dienſtes, 
auf ſich genommen haben würde Die Regierung hat neue Inſtruk⸗ 
tionen geſchickt, und es heißt, fie werde in Zukunft größere Strenge 
walten laſſen. Es bedarf deren ſehr, um nur allen Mißbräuchen zu 
ſteuern, welche im Schutze des Geſetzes groß geworden find, ungerech⸗ 
net die, welche das Geſetz ſelber ausdrücktich anordnet.“ 


S pan ien. 
Ueber die Berhältniffe der ſpaniſchen Armee wird der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ Folgendes geſchrieben: 

„Spanien beſitzt 80 Infanterie⸗, 29 Jäger⸗, 11 Artillerie⸗ und 15 
50% een. 60 Bataillone der erſten Reſerve von 1873 
75,000 Mann, ſind bei der letzten Aushebung eingereibt worden un 
die Flotte würde bei einigem guten Willen mehr als hinreichend ſein 
die baskiſchen und kataloniſchen Küften zu überwachen. Daneben ba 
die Regierung noch die Karabinjers und die Bürgergaxden zur Ver 
fügung, und wenn fie wollte, würden die Milizen zur Bewachung de 
Städte aus eigen und die Armee nach vem Norden gehen können 
Aber was dieſe Hölſsquellen beeinträchtigt, iſt zunächſt die Zerſplitte⸗ 
rung, welche durch die Garniſonen und den Eiſenbahndienſt nöthig 
werden, ferner die Parteiſpaltungen, welche 4½000 Mann guter Sol⸗ 
daten zur Bewachung der großen Städte erforderlich machen, und die 
a Geſinnungen der Generale, welche dieſe und ihre Stäb- 
palten und bei denſelben unaufhörlich eine Apathie oder eine bedenk 
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liche Unthätigkeit erzeugen. Unter dieſen Umſtänden gewinnt die von 


der amtlichen „Madrider Zeitung‘ laut telegraphiſcher Meldung mit⸗ 
getheilte ere an Intereſſe, laut welcher eine Neu⸗ 
orgamſirung der Armee und eine Solberhöhung der im Felde ſtehen⸗ 
den Truppen beſchloſſen worden iſt.“ 


Lokales und Provinzielles. 
VNoſen, 23. September. 

r. Zum beſoldeten Stadtrath wurde von der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung in der heutigen Sitzung der Referendarius 
Dr. Loppe, früher Bürgermeiſter in Lauenburg (Pommern) mit 11 
von 20 Stimmen gewählt. 

r. Der bisherige Konrektor Wenzel aus Hirſchberg iſt zum 
kommiſſariſchen Kreis⸗Schulinſpektor für den, bisher vom 
Kreis⸗Schulinſpektor Fehlberg in Liſſa mit verwalteten Kreis Kröben, 
unter Anweiſung feines Wohnſitzes in Rawitſch, ernannt worden. 

— Der Probſt Kubeczak in Kions hat an das Metropolitan⸗ 
Domkapitel in Poſen folgendes Schreiben gerichtet: 

Es iſt bereits zu meiner Kenntniß gebracht worden, daß der De⸗ 
kan Hr. Rzeznieweki in der Kirche zu Wlosciejewki am 6. d. Mis. mich 
exkommunzziri und die Verbreitung dieſer Exkommunikation welter 
veranlaßt hat. Ich weiß mich aber keines derartigen Vergehens ſchul⸗ 
dig, das mir eine fo firenge Kirchen⸗Zenſur hätte zuziehen können. 
Ich habe nie ein Dogma der römiſch⸗katholiſchen Kirche angegriffen 
und greife es auch jetzt nicht an, ich habe mich nicht einmal gegen das 


5 ee der Unfehlbarkeit des Papſtes irgend wie in Widerſpruch 
erklärt. i 


Die über mich verhängte große Exkommunikation iſt null und 


nichtig, denn die Verhängung ſteht nur dem A oder dem Bi 
und keinenfalls einem einfachen Dekan zu. Auch der Einwand 
Dekans, er habe es im Namen des apoſtoliſchen Delegirten gethan, ift 
null und nichtig. Der Dekan hat mir bis dahin nicht bewieſen, daß 
ein kanoniſch eingeſetzter Delegirte wirklich exiſtirt, und den Namen 
und Wohnort deſſelben nicht bezeichnet. Der gedachte Delegirte des 
Dekans war und iſt mir und der geſammten Diözeſan⸗Geiſtlichkeit 
weder perſönlich bekannt, noch als rechtmäßiger Oberer vorſchrifts⸗ 
mäßig früher und zur Zeit bekannt gemacht worden. Gleich wie ein 
unbekanntes Geſetz für Niemanden als Geſetz gilt und nicht eiumal 
gelten kann, fo iſt ein unbekannter Oberer oder Biſchof oder Delo⸗ 
or kein Oberer, und als Letzterer nicht berechtigt, mich öffentlich zu 
richten. 

Ich ſehe mich daher genöthigt, gegen eine ſolche Willkür und Ver⸗ 
em kirchlichen kanoniſchen Rechte und Vorſchriften hler⸗ 
mit aufs Entſchiedenſte laut zu proteſtiren und dem Hochwürdigen 
Metropolitan⸗Domkapitel anzuzeigen, daß ich mich niemals dem Ur⸗ 
theil eines unbekannten Menſchen unterwerfen werde. Ich fühle mich 


in meiner Ehre öffentlich angegriffen, wofür ich den Ehrabſchneider 
wird. Wenn man nicht wüßte, daß Kiel feinen Namen von der leil⸗“ 


Ju ſeemänniſcher Courtoiſie hat fie die deutſche Flagge aufachift, von 


ihrem Bord tönt die preußiſche Nationalhymne. Aus ihren Luken eni⸗ 


wickeln ſich grauweiße dichte Rauchwolken — dann ein Kanonenſchlag 
fie ſalutirt mit 21 Schüſſen den „Kronprinz“, der vor Anker liegt, 
und dieſer erwiedert den Salut mit dem Aufhiſſen der ruſſiſchen Na⸗ 
tionalflagge, den Melodieen der ruſſiſchen Nationalhymne und mit der 
gleichen Zahl von Schüſſen. Und ſo dampft das ruſſiſche Schiff vor 
der Front der deutſchen Kriegsſchiffe, die hier vor Anker liegen, vor⸗ 
über. Außer dem „Kronprinz“ ſind es die Panzerfregatte „Friedrich 
Karl“, die Glatldeckekorvette „Nymphe“, die Segelſchiffe Fregatte 
„Niobe“, „Musquito“, die Brigg „Rover“ und etwas weiter ab die 
graziöſe kaiſerliche Pacht „Grille“, dieſer Ulan zur See, der am nüch⸗ 
ſten Sonntag auch den Kaiſer aufnehmen wird. Mit gehobenem Ge⸗ 
fühle ſalutirt das deulſche Herz die ſtolzen Maſten mit der vaterlän⸗ 
diſchen Flagge. Zum Meere ging der Drang der vergangenen Jahr⸗ 
hunderte — das Meer iſt erreicht nach langer mühevoller Arbeit un⸗ 
ſeres Volkes und Fürſtenhauſes, und das find die Zeichen unſeres 
wunderbar erſtarkten nationalen Bewußtſeins, die wir zu den ſernen 
Völkern ausſenden, um dem deutſchen Namen Achtung und Macht zu 
verſchaffen und die Intereſſen ſeiner Bürger zu ſchützen. 


Im ak Schauſpielhauſe zu Berlin fand am Mon 
tag die hundertſte Vorſtellung des Brachvogel'ſchen Trauerfpiel 
Narciß“ ſtatt, welcher der Kaiſer, der Prinz und die Prinzeſſen 
Karl anwohnten. Das volle Haus rief die Hauptgarſteller, nament⸗ 
lich Herrn Kahle, den Träger der Titelrolle, wiederholt vor die Gars 
dine. Nach dem vierten Akt verlangte das Publikum das Erſcheſnen 
des Dichters, in deſſen Namen Regiſſeur Deetz dankte. Von denſeni⸗ 
zn Schauspielern, welche bei der im Jahre 1856 zuerſt ſtaltgehabten 

ufführung des Trauerſpiels thätig waren, wirkten dieſes Mal noch 
die Herren Berndal (Choiſeul), Hiltl (Grimm) und Lichterfeld (Sil⸗ 
elt d mi: welche ihre Rollen ohne Unterbrechung bundertinal ges 
pielt haben. ; 
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Riezniewski geſetzlich belangen werde, aber ich fühle mich nicht exkom⸗ 
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ions, den 22. September 1874. 
. s ES Kubeczak, Propſt. 

— Wie man dem „Kurher Pozu.“ unter dem 23. d. aus Trze⸗ 
meſchno mittheilt, iſt der dortige Dekan Tomaſzewski, welcher 
wegen ungeſetzmäßiger Vornahme von Amtshandlun⸗ 
gen in der Kirche zu Striyzew kosctelne verurtheilt war, geſtern 
Abend durch einen Gerichtsbeamten ins Gefängniß abgeführt worden, 
weil aus dem Verkauf der mit Beſchlag belegten Möbel die Gerichts⸗ 
koſten nicht gedeckt worden find. Die Haft des Dekans werde 5 Tage 
dauern, ſich jedoch ohne Zweifel verlängern, wenn das Appellgericht 
das gegen ihn in erſter Inſtanz wegen verweigerter Namhaftmachung 
des apoſtoliſchen Delegaten gefällte Urtbeil beſtätigen wird. 


— Zur Ausführung der Kirchengeſetze. Der geſetzwidrig 
als Vikar in Ehiudom angeſtellte Geiſtliche Grabowski itt ge⸗ 
tern wegen Vornahme von Amtshandlungen in der dortigen Kirche 
von der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts zu 50 Thaler 

eldbuße event. 1 Monat Gefängniß verurtheilt worden. Der Ange⸗ 
lagte war zum Termin nicht erſchienen. 

— Die Nede Virchow's in der Naturforſcherverſammlung zu 
Breslau uber die ſtigmatiſirte Louiſe Lateau hat vor den Augen eines 
breslauer Korreſpondenten des „Kuryer Poznanski“ keine Gnade ge⸗ 
funden und da dieſelbe nach feiner Anſicht „gleichſam den Kulmina⸗ 
tionspunkt der ganzen Verſammlung bildete“, ſo bricht er auch über 
den letzteren den Stab. Die ganze Verſammlung hatte einen lenden⸗ 
ziöſen, einen patriotiſch⸗preußiſchen und antikirchlich und antireligiöſen 
Charakter gehabt. De halb ſei es auch zu bedauern, daß Polen an 
derſelben Antheil mate haben. Die Betbeiligung verfelben an 
Feierlichkeiten und Feſtmahlen, bei welchen ſolche Lieder wie Dr. Bis⸗ 
marck vorgetragen wären, ſei für die Polen doch zum wenigſten 
„aenant”. Für die Zukunft ſei ihnen mehr Vorſicht anzurathen u. ſ. w. 
Wenn die polniſchen Theilnehmer des wiſſenſchaftlichen Kongreſſes eine 
Wallfahrt zu Louiſe Lateau unternommen hätten, ſo würde dies dem 
„Kuryer“ jedenfalls beſſer gefallen haben. 

r. Mit Beſchlag belegt wurde geſtern Morgen die Nr. 213 des 
„Kuryer Pozn.“ vom 18. d. M. auf Beſchluß des k. Kreisgerichts we⸗ 
gen des in ihr enthaltenen Artikels: Itt es erlaubt, der neuen Kir⸗ 
chenverwaltung zu folgen? Es wurden in der Expedition des „Ku⸗ 
ryer“ noch etwa 20 Exemplare vorgefunden. b 

— Am hieſigen Kgl. Friedrich⸗Wilhelmsgymnaſium 

fand heute das zweite Abiturientenexamen dieſes Jahres ſtatt. Von 
7 Abiturienten wurde einer von der mündlichen Prüfung dispenſirt, 
einer trat während der Prüfung zurück, 5 wurden nach dem Ausfall 
derſelben für reif erklärt. 
Sehulinſpektionen. Dem Dekan Krygier zu Siemowo, 
Kr. Kröden, iſt die Lotal⸗Inſpektion über die katholiſchen Schulen 
dieſer Parochi, entzogen und dieſelbe bis auf Weiteres dem kommiſſa⸗ 
riſchen Kreisſchulinſpektor Wenzel in Rawitſch übertragen worden. — 
Dem Pfarrer Theinert zu Spierciyn, Kr. Frauſtadt, iſt die Lokal⸗ 
Inſpeltion über die katholiſchen Schulen dieſer Parochie entzogen und 
dieſelbe bis auf Weiteres dem königlichen Kreis- Schulinſpektor Fehl⸗ 
berg in Liſſa übertragen worden. — Dem Rabbiner Bloch in 
Jarotſchin find die Rechte und Pflichten eines Lokalſchulinſpektors über 
die dortige jüdiſche Schule übertragen worden. 

r. Im Volksgarten⸗Theater trat geſtern zum erſten Male unter 
lebhaftem Beifalle die Averinolſche Gymnaſttker⸗Geſſellſchaft 
auf. Die Leiſtungen dieſer Geſellſchaft ſind in Wirklichkeit vorzüglich 
und laſſen an Mannigfaltigkeit Nichts zu wünſchen übrig, indem gym⸗ 
naſtiſche Produktionen mit Nationaltänzen, lebenden Bildern und Panto⸗ 
mimen abwechſeln. In der geſtrigen Vorſtellung wurden ſowohl von 
den Clowes, als von den Athleten der Geſellſchaft (Cinquevalli, Bellon 
und Chieſt) Produktionen vorgeführt, die von ebenſo außerordentlicher 
Stärke als Gewandtheit zeugten, und von denen die meiſten hier diß- 
her noch nicht geſehen worden find. Große Heiterkeit erregten die muſi⸗ 
kalſchen Clowes Alfred und Artbur mit ihrer Parodie auf den Trou⸗ 
badour. In den vorgeführten Nationaltänzen, einem 3 Pas 

ra⸗ 
zioſi und ür ſowie der gam beſondere Chic, mit welchem die 

Solotänzerin Abel. Levenſon die Mazurka tanzte, lebhafte Anerken⸗ 
„ nung. Geradezu auf den künſtleriſchen Werth dürften die Heben den 
Bilder“ der Geſellſchaft Anſpruch erheben, Darſtellungen, wie man 
ſie (hier bisher kaum geſehen hat. Die Figuren erſchienen dabei 
nicht in den gewöhnlichen fleiſchfarbenen Trikots, mit bunten Flittern 
behangen, ſondern in weißem Koſtüm, mit men Trikois und weißen 
Masken, ſo daß man in Wirklichkeit Marmorſtatuen zu ſehen glaubt, 
die ſich von dem ſchwarzen Hintergrunde außerordentlich plaſtiſch ab⸗ 
heben. Beſonders ſchön erſchienen die fiaurenreihen Gruppen bei ben⸗ 
aalıfber Beleuchtung, indem die dadurch erzielte Vertheilung von 
Licht und Schatten die Körperlichkeit und Rundung der Figuren aufs 
Vortheilhafteſte hervartreten ließ. a 

r. Die polniſchen Theatervorſtellungen unter Direltion des 
Herrn Kalteinski, welche einige Wochen hindurch zweimal wöchentlich 
im Volksgartenthegter ftattfauden, find neuerdings nach dem Saale 
des Hotel de Soxe verlegt worden, indem in dem Volksgartenthegter 

egenwärtig täglich Vorſtellungen der Averino'ſchen Gymnaſtikergeſell⸗ 
ſchaft ftettfinden. 

r. Auf dem Kanonenplatz wird gegenwärtig ein Zirkus für 
die Kremſer'ſche Kunſtreitergeſellſchaft, welche gegenwärtig 
in Görlitz Vorſlellungen giebt, abgeſteckt. Die Geſellſchaft, welche 
über etwa 40 Pferde verfügt, wird nach etwa 14 Tagen hierher 
kommen. 

r. Der Handſchuhmachermeiſter Giernat, einer der älteſten 
Diſtributeure der Poſener Zeitung verlegt zum 1. Oktober d. J. ſein 
Geſchäftslokal vom Alten Markt 46 nach Wilhelmsplatz 6, und wird 
auch dort die Diſtribution der Poſener Zeitung beibehalten. 

r. Eiſenbahn⸗ Einnahmen. Die Breslau⸗Poſen⸗Glo⸗ 
aauer Bahn hatte im Auguſt d. J. eine Einnahme von 196,903 
Thlr. gegen 238.055 Robe im Auguſt v. J., alſo 41,152 Thlr. 
17,3 pCt. weniger; die bisherige Jahres⸗Einnahme bis Ende Auguſt 
d. 5 betrug 1584889 Thlr. gegen 1,455 601 Thlr. bis Eude Auguſt 


v. J. alſo 129.279 Thlr. 89 pCt. mehr. — Die Stargard⸗ 
Bofener Bahn batte im Auguſt d. J. eine Einnahme von 108 852 
Thlr. gegen 152,226 Thlr. im Auguſt v. J., alſo 43,374 = 285 pC.. 
weniger; die bisherige Jabres Einpahme bis Ende Anguft d. J. be⸗ 
trug 820.341 Thlr. gegen 857,225 Thlr. bis Ende Auguſt v. J., alſo 
36,882 Thlr. = 4,3 pCt. mehr. — Die Märkiſch, Bojener Bahn 
satte im Auguſt 5. 9, eine Einnabme von 73,193 Thlr. gegen 74,167 
Tote im Auguſt v. J., alſo 974 Thlr. = 1,3 pCt. weniger; die bis⸗ 
herige Jabres Einnahme bis Ende Auguſt d. J. betrug 572374 Thle. 
gegen 551,767 bis Ende Auzuſt v. J, alſo 17,607 Thir. = 32 PCt. 
weniger 
„ SDiebſtähle. Einem Reiſenden aus Kowno in Ruſſiſch. Polen 
wurden am Fieitage auf der bromberger Chauſſee von einem Fracht⸗ 
wagen aus einer ledernen Reiſetäſche verſchiedene Kleidungsſtücke, 


17 Thlr. baar, vier Schlächtermeſſer und zwei Schleifſteine geſtohlen, 
vermuthlich durch einen hieſigen Fuhrmann. — Als muthmaßlich ge⸗ 
ſiohlen it eine goldene Damenuhr mit Beſchlag belegt worden, welche 
gegenwärtig im Bureau der hieſigen Kriminalpolizei aſſervirt wird. 
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von der Armee x. v. Legat, Kommdr. der 44. Inf. Brig. Den Cha⸗ 
rakter als General⸗Major erhält: Oberſt Hahn⸗ v. Dorſche, Kom⸗ 
mandant von Graudenz ꝛc. 

Zu Oberſten: Die Ob.⸗Lts. von der Infanterie: v. Hill⸗ 
ner, Kommdr. des 2 Niederſchlef Inf.⸗Regts. Nr. 47. v. Conta, 
Kommandant von Thorn ꝛc. v. Berge⸗ u. Herrendorff, à la suite des 
2. Hanſegt Inf. Regts. Nr. 76, kommandirt zum Herzogl. Braun⸗ 
ſchweig. Kontingent. Schr, dv Feilitzſch, perſönl Adjutant des Kürften 
von Reuß ältere Linie. Frhr. v. Amelunxen, Chef des Gen.⸗Stabes 
des IV. Armeecorps. v. Grolman, Kommdr. des 6. Weſtphäl Inf.⸗ 
Regt. Nr. 55 v. Sodenſtern, Abtbeilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium. 
v. Spangenberg, Kommdor. des Holſt. Jnf.⸗Regts. Nr. 85. v. Bojan, 
Kommdr. des 7. Pomm. Juf.⸗Rgts. Nr. 54. Gr. v. Herzberg Kommde. 
des 1. Naſſ. Inf.⸗Regts. Nr. 87. v. Petersdorff, Chef des Gen. Stabes 
des II Armeccorps. v. Heyne, Kommdr. des 3. Poſen Inf. Rente. 
Nr. 58. Fiſcher, Kommdr. des Brandenburg. Füf. Negis. Nr. 35. 
v. Kieſenwetter, Fügel⸗Adjutant des Großherzogs von Sachſen. See: 
lemann, Kommdr. des 2. Oſtpreuß. Gren.-Regtd. Nr. 3. v. Witlich, 
Kommdr. des 2. Rhein. Inf.⸗Regts Nr. 28 v Gallwitz⸗Dreyling, 
Kommdr. des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10. Krauſe, Abtheilumas: 
Chef im Newbee, Gen.⸗Stabe. Frhr. v Hilgers, Chef des Gen.⸗Stabes 
des XI. Armeecorps. v. Lewinski, Chef des Gen.⸗Stabes des IX Ar⸗ 
meecorps. Schramm, Kommdr. des 2. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 23 
v. d. Groeben, vom 6. Pomm Inf.⸗Regt. Nr. 49. v. Elern, vom 
3. Rhein. Inf. Regt. Nr. 29. v. Linſingen, Kommandant von Glatz ꝛc. 
v» Necker, vom 5. Thüringiſchen Jaf.⸗Reat. Nr. 94 (Großherzog von 
Kb Eplus, Flügel⸗Adjutant des Großherzogs von Oldenburg 

ntal. Hoheit. 

Von der Kavallerie. v. Grodzki, Kommdr. des Oldenburg. 
Drag. Regts. Nr. 19. v. Helmſchwerdt, Kommdr. des Magdeburg. 
Drag. Regis Nr. 6. v. Hesberg, Kommdr. des 3. Schlef. Drag.⸗Regts. 
Nr. 15 v Kapbenaſt, Kommdr. des Rheiniſchen Drag. Regts. Nr. 5. 
v. Meyerinck, Kommdr. des 2 Heſſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 14 v. Griesheim, 
Kommbr. des 2. Weſtphäl. Huſ.⸗Regis. Nr. 11. Lueder, Kommdr. 
des 1. Schleſ. Drag⸗Regts. Nr 4. v. Dinckloge, Kommdr. des Dit: 
preuß. Drag.⸗Regts. Nr. 10. v. Wolffersdorff, Kommdr. des 2. Han⸗ 
nov. Ulan⸗Regts. Nr. 14. Witte, à la suite des Pomm. Huſ.⸗Regts. 
(Blücherſche Huſgren) Nr. 5, kommandirt nach Württemberg. v. Hae⸗ 
niſch, Chef des Gen.⸗ Stabes des VIII. Armeecorps. 

Von der Artillerie. Roerdansz, Kommdr. des Schleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 6. Bar. v. d. Goltz, Kommdr. des 1. Rhein. Feld⸗ 
Art.⸗Regtz. Nr. 8. Frhr. v. Eynatlen, Kommdr. des 1. Weſtphäl. 
Feld Ark. Regis. Nr. 7. v. Zglinitzkt, Kommdr. des Großherz. Heſſ. 
Feld Art.⸗Regts. Nr. 25. v. Lewinski, Kommdr. des Holſtein Feld⸗ 
Art.⸗Regts. Nr. 24. Ulrich, Kommdr. des Brandenburg. Feld⸗Art.⸗ 
Regts. Nr. 3 (Gen. Feldzeugmeiſter). Kleinſchmit, Kommdr. des Weſt⸗ 
preuß. Feld⸗Art. Regis. Nr. 16. Hübner, Kommdr. des 2. Branden⸗ 
burg. Feld Art.- Regis. Nr. 18 (Gen. Feldzeugmeiſter). Lentz, Kommdr. 
des Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regte. Nr. 21. 

Vom Ingenieur Corps: Treumann, kommdrt. zur Wahrnehmung 
der Geſchäfte des Inſpekteurs der 6. Feſtungs⸗Inſpektion. Sandkuhl, 
Ingenieur vom Platz in Köln. v. Adler, Kommdr. des Magdeburg. 
Pion. Bats. Nr. 4. Schultz I., Kommdr. des Eiſenbahn⸗Bats. ıc. 
Albrecht, Kommdr. des Pion. Bats. Nr. 15. Pitſch, feſtungs⸗Baudi⸗ 
rektor in Wilhelmshaven. — Den Charakter als Oberſt erhalten: 
Oberſt⸗Lt. Bar. v. Meerheimb, à la suite des 1. Hanſeat. Inf. Regts. 
Nr. 75 und vom Neben⸗Etat des großen Gen. Stabes. v. Berge⸗ 
0 def Kommandeur des Hannoverſchen Train⸗Bataillons 

r 


Zu Oberſt⸗Lieutenants die Majore von der Infanterie: von 
Albert, vom 3. Garde⸗Gren. Regts. Königin Elifaberh. v. Kretſch⸗ 
man I., Abthellungs⸗Cbef im großen Gen. Stabe. Schulz, Brigadier 
der Gendarmerie in Elſaß⸗Lothringen ꝛc. v. Bötticher, vom 3. Groß⸗ 
berzogl. Heſſ. Inf. Reat. (Leib⸗Regt.) Nr. 117. v. d. Hardt, vom Nie⸗ 
derrhein. Fuſ. Regt. 39. Klip el, vom 1. Weſitfäl. Inf. Regt. Nr. 13. 
v. Holtzendorff, vom 2. Thüring. Inf. Reot. Nr. 32 v. Schoeler, 
Kommdr. des Pomm. Jäger Bats. Ne. 2. v. Derenthal, Kommdr. des 
Lehr⸗Infanterie Bats. ꝛc. v. Dredky, vom 2. Bad. Gren. Regt, Kaiſer 
Wilhelm Nr. 110. Frhr. v. Wangenheim, vom Niederrhein. Fü. 
Regt. Nr. 39. Bergius, A la suite des Inf. Regts. Prinz Friedrich 
der Niederlande (2. Weſtfäl.) Nr. 15 und vom Nehen⸗Etat des großen 
Gen. Stabes. Streceius, Direktor der Kriegs Schule in Kaſſel ꝛc. 
Pohlmann, vom Schlesw. Holſtein. FÜf, Regt. Nr. 86. v. Kornatzki, 
aggregirt dem 4 Komm, Inf. Nat. Nr. 21 2c. v. Aweyde, vom 1. Bad. 
Leib Gren. Reat. Nr 109. v. Harder, vom Gren. Regt. König Fried⸗ 
rich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2. d' Arreſt, Kommdr. des Kadetten⸗ 
hauſes zu Plön. Reſe, vom 8. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 45. Krüger, 
vom Holſtein. Inf. Regt. Nr. 85. v. Geißler, ga dd dem General⸗ 
Stabe der Armee ꝛc. Grupe, vom 3 Pomm. Inf. Reg. Nr. 14. Jage⸗ 
mann, Direktor der Gewehr ⸗ Fabrik in Danzig 2. Freiherr 
von Stein, vom 1. Poſenſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 18. 
v. Klitzing, vom 7. Brandenburgiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 60. 
Schulz, vom 2. Poſen. Inf. Regt. Nr. 19. v. Brederlow, vom 2. 
Hannover. Inf. Regt. Ne. 77. v. Wißmann, vom 4. Garde⸗Gren. 
Regt. Königin. Teller bach, Vorſteher der Geheim. Kriegskanzlei im 


Kriegsminiſterium Gr. v Herzberg, vom Großberz. Mecklenburg.“ 


Gren, Regt. Nr. 89. v. Schorlemmer, vom 3. Heſſ. Inf Regt. Nr. 
3. Gr. zu Yienburg⸗Philipps⸗Eich⸗ u. Büdingen, vom Kaiſer Alex. 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1. Lentze, vom 3. Weſiphäl. Inf. Regt. Nr, 
16. v. Roon, vom Kaiſer Fran) Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2. Kieffer, 
vom 6 Bad. Inf. Regt. Nr. 114. v. Vogel, vom 1. Bad. Leib⸗Gren. 
Negt Nr. 109. Fehr. Roeder⸗ v. Diersburg I, vom Gen. Stabe des 
IV. Urmee-Korps. v. Kuczkoweki, v. 4. Garde Regt. z F. v. Grote, 
vom 1. Naſſau. Inf. Regt. Nr. 87. v Bojan, vom 8. Pomm. Inf. 
Ri Nr. 61. v. Weſternhagen, vom 5. Pomm. Inf. Regt. Nr. 42. 
v. Maſſow, vom 6. Weſtphäl. Inf. Regt. Nr. 55. Dreſom, aggregirt 
dem Gren Regt. Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (I. Pomm.) Nr. 
2, ꝛc. Luſt, vom 7. Pomm. Inf. Regt. Nr. 54. v. Scherff, vom gro⸗ 
ßen Gen. Stabe. v. Werder, vom großen Gen. Stabe ꝛc. v. Erckert, 
dom 4. Pomm. Inf. Regt. Nr. 21. v. Normann, vom 6 Oſtpreuß. 
Inf. Regt. Nr. 43. — Von der Kavallerie: Meyern⸗ von Ho⸗ 
henberg, Kommdr. des Kür. Neots. Königin (Pomm.) Nr. 2. von 
Oetinger, Kommdr. des 1. Leib Huſ. Reats. Nr. 1. v. Bernhardi, 
Kommdr. des Oſtpreyß, Kür. Regts. Nr. 3 Graf Wrangel. Fehr. v 
Lützow gen. v. Dorgelow, Kommdr. bes 1. Heſſ. Huf. Regts. Nr. 13. 
v. Küchler, Flügel⸗Adjutant des Großherzogs von Heſſen u. bei Rhein. 
dv. Weſternhagen, Kommdr. des 2. Rhein. Huf. Regts. Nr. 9. von 
Blandenfee, Kommdr. des 1. Hannover. Drag. Regie. Ne. 9. v. d. 
Groeben, Kommdr. des Schleſ. Ulan. Regts. Nr. 2. Frhr. v. Ham: 
merſtein, Kommandant von Swinemünde ꝛc. Frhr. Roth⸗ v Schre⸗ 
ckenſtein, aggreg. dem 2 Weitphäl. Huf. Regt. Nr. 11 und komman⸗ 
dirt als perfönlider Ae jutant bei des Fürſten von Hohenzollern. Frhr. 
Roth. v. Schreckenſtein, Kommdr. des Rh. Uran. Regts. Nr. 7. Gr. 
v. Pfeil, Präſes einer Remonte⸗Ankaufs⸗Kommiſſion ꝛc. v. Garnier, 
Kommdr. des 2 Pomm Ulan. Regts. Nr. 9. v. Verſen, Kommor. des 
Thüring. Huf. Regts. Nr. 12, v. Burgsdorff, vom 2. Pomm. Ulan. 
Regt. Nr. 9. v. Stangen, v. 1. Yeib-Huf. Regt. Nr. 1. v. Kleiſer ⸗Kleisbeim, v. 
3. Garde Ulan. Regt. Schr. Taets⸗ v. Amerongen, beauftragt mit der 
Führung des Leib⸗Kür. Regts. (Schleſiſches) Nr. 1. Schach⸗ v. Wit- 
tenau, beauftragt mit der Führung des 1. Großberzoglich Heſſiſchen 
Dragoner Regts. (Garde Drag. Regts.) Nr. 23. Frhr. v. Korff, be⸗ 
auftragt mit der Führung des Schles. Holſt. Ulan. Reats. Nr. 15. — 
Bon der Artillerie: Magnus, vom 2. Hannover. Feld ⸗Art.⸗Rgt. 
Nr. 26. Wolf, Direllor der Art. Werkſtatt in Deutz zꝛc. Caspari 
beanftragt mit der Führung des Niederſchleſ. Feld⸗Art. Reats. Nr. 5. 
Bloch v. Blottnitz, vom 2. Pomm. Feld⸗Art. Regt. Nr. 17. Schüß⸗ 
ler, beauftragt mit der Fühcung des Thliring. Feld. Art. Regt. Nr. 
19. Ed, Kommand. des Magdeb. Fuß⸗Art. Neats. Nr. 4. v. Kör⸗ 
ber, beauftragt mit der Führung des Por, Feld⸗Art. Regts. Nr. 20. 
Rautenberg, a im Kriegsminiſterium. Sallbach, Kom⸗ 
mandeur des Fuß Art. Regts. Nr. 15. v. Gilſa, Direktor der Art.⸗ 
Schießſchule ꝛc. Jacohl, Direktor der vereinigten Art.- und Inge 
nieurſchule ꝛc. — Vom Ingenieur⸗Corps: Fahland, Ing, vom 
Platz in Raſtatt. Vom Train: v. Gerhardt, Kommandeur des 
Heſſ. Train⸗Bats. Nr. 11. Kruge, Kommdr. des Magdeb. Train⸗ 


| 


Bats Nr. 4. v. Korff Krokiſius, Kommdr. des Pomm. Train⸗Batz⸗ 
Nr. 2 Kolb, Kommdr. des Brandend Train Bals. Ne. 3. v. Che 
lius, Kommdr des Bad. Tram⸗Bats. N. 14. — v. Spoenla, Sau 
mann und Komp. Cbef im 2. Thing. Inf. Regt. Nr. 32, v. Verſen 
Hauptm. und Komp. Cbef im 1. HT. Inf. Regt. Nr. 81, v. Netzer 
Hauptm. und Comp. Cbef im 2. Großherzogl. Heſſ. Juf. Regt 
(Großherzog) N. 116, Brentano, Haupim. und Komp. Chef im 3. 
Großherzogl. Heſſ. Iuf. Regt. (Leib Rent.) Nr. 117, — unter Be örd. 
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. 
zu überzähligen Majors, den bete Regimentern aggregirt. Wiegrebe, Ti 
Mej und Eskadr. Chef im 1. Heil. Huf. Nest Nr. 13, ein Pat 
feiner Charge verliehen. v. Stamford, Ritim. und Estadr. Chef 
bein. Rrag. Regt. Nr. 5 der Char. als Maj. verliehen. Roden“ 
woldt, Meoj, und Baitr. Chef vom 1. Bomm. Feld Art. Regt. Nr. 7 
als etatsm. Stabsoff. in cas 2. Rhein. Feld Art. Regt. Nr. 23 ver? 
ſetzt. Hoffbauer, Maj. und Batir. Chef vom Magdeb. Feld⸗Art 
Regt. Nr. 4, unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Mitgliede 
der Direktion ver Verein. Art. und Ina. Schule ernannt. Kindler, 
Maj. und Battr. Coef vom Scplesw. Feld Art Regt. Nr. 9, 1 
etatsmätz. Stabsoff. in das 2 Pom. Feld Art. Regt. Nr. 17 verſetz. 
Homever, Sei. Li, vom Poſen. Feld Art Regt. Nr. 20, zum Pt. 

Lt. befördert. Froſch, P. L.. von demſ. Regt., unter Stellung 
à la suite dieſes Regis., zu Lehr batterie der Art. Schießſchule ver? 
ſetzt. Thoncke J., Pr. Li. à la suite des Pof. Feld⸗Art. Regts. Nr. 
20 und von der Art. Schießſchu e, unter Betörs. zum Hauptm. und 
Battr. Chef in das geradte Meat. einrangert. Berendt, Maj. und 
Kommandr. des Schlee w. Fuß⸗Act. Bate. Nr. 9, unter Verſe — 
in das Futz⸗Art. Regt. Nr. 15, zum Art.⸗ Offiz. vom Platz in Metz 
ernannt. Bode, Hauptm. und Komp. Etef, bisber in der See⸗Arl. 
Abth., in der Land⸗Armee, und zwar unter Beförd. zum Maj., als 
Kommdr des Schlesw. Fuß Art. Bals. Nr. 9 wierer an eſtellt. Bur⸗ 
Hard, Maj, à la suite es Brandenb. Fuß Art. Regts. Nr. 3 (Gen.“ 


in 


b 


Lv 


Teldgeugmeifter) und Mitalied der Direktion der vereinigten Ark. und 
ng. Schule, als Abih. Kommdr. in d. Thür. Feld⸗Art. Rg. Nr. 19 verl- | 
Aus dem Oborniker Kreiſe, 22. September. [Kreis⸗ 
konferenz], Am 16. d. Mts. fand zu Rogaſen in der Aula des 
dortigen Tönigl. Gymnaſtums die dies jährige Kreitkonferenz der 
„Diözeſe Obornik“ unter Leitung des Kreis Schulinſpektors, Super? 
intendenten Warnitz, ſtatt. Außer dem dortigen Herrn Gymna al’ 
Direktor und Drei Lokal Schulinſpektoren, — der geifil. Dit Schul‘ 
inſpektor Probſt B., glänzte, wie in der Regel bei ſolchen Belegen‘ 
heiten durch ſeine Abweſenheit, — waren gegen 50 Lehrer, 
viele aus bedeutender Ferne, erſchienen. Nachdem die Konferenz Bor? 
mittags 211 Ubr mit Gebet und Geſang eingeleitet worden war, hielt 
der Lehrer Cbeim aus Rogaſen mit Schülern der 1 Klaſſe der dorti 


. 
7 


1 


aen evangeliſchen Stadiſchule eine Lebrprobe „über den Scholl. 
Hierauf verlas Lehrer Dietrich aus Ryczywol einen Vortrag über 
-Das Briefſchreiben in der Vollsſchule.“ Beide Tbematas gaben 
nlaß zu langen, eingehenden Erörterungen. Um 1 Uhr ttags 
wurde eine Pauſe gemacht, und worauf Lehrer Ehrbardt aus Tat’ 
nowo einen Aufſatz über das Thema: „Wie iſt der Ordnungz⸗ und 
Schönheitsſinn in der Volksſchule zu erwecken?“ vortrug. Auch dieſe 
Frage, welche vom Referenten recht erſchöpfend behandelt morben war, 
gab zu eingehenden Debatten Anlaß. Erſt Nachmittags 4 Uhr er⸗ 
reichte die Konferenz, durch Gebet und Geſang geſchloſſen, ihr Ende. 
Ein F ASE ne? Mahl, welches dergleichen Konferenzen in der 
Negel noch eine beſondere Würze verleiht, wurde zum Bedauern vieler 
Konferenzmitglieder nicht veranſtaltet. 1 
x Bon der Warthe, 20 September. [Nach dem Fiſcherei 
geſetzl vom 30. Mai d. J. ſteht das Recht zur Ausübung der Binnen 
fifheret in ſolchen Gewäſſern, welche bisher dem freien Fiſchfange um“ 
terlagen, den politiſchen Gemeinden in den innerhalb ihrer Gemarkung 
belegenen Gewäſſern zu. Wenn derartige Gewäſſer die Grenze zweier 
oder mehrerer Gemeinden bilden, ohne der einen oder andern Gemar 
kung ganz oder zu beſtimmten Theilen anzugehören, ſollen die Gemein“ 
den in der Erſtreckung, auf welcher ihr Bezi k das Gewäſſer begrenzt, 
leichberechtigt fein. ($ 7 des Geſetzes). Weiler beſagt das Ger 
etz, daß Gemeinden die ihnen zuſtehende Binnenfiſcherei uur durch be⸗ 
ſonders angeſtellte Fiſcher oder durch Verpachtung nutzen können (8 8) 
und endlich muß Jeder, der die Fiſcheret in den Revieren anderer Be“ 
rechtigter oder über die Grenzen der eigenen Berechtigung binaus be- 
treiben will, mit einem vorſchriftsmäßigen, beglaubigten Exlanbniß⸗ 
ſcheine verſehen, welchen cr bei A sübung der Fiſcherci zu ſeiner Legi“ 
limation ſtets mit ſich zu führen und auf Verlangen dem Aufſichtsper⸗ 
ſonal und den Lokalpoltzeibeamten vorzuzeigen bat. (88 11—16.) Dieſes 
Geſetz ſchien vielen Bewohnern der Warthe, Dominien wie Gemeinden, 
noch nicht bekannt zu fein, denn ſonſt würde man den Fiſchern auß 
Poſen nicht getalten, die Fiſchexci auf dieſem Strome Tag und Nacht 
auszuüben. Man gewahrt häufig, daß, von Poſen ſtromabwärts bis 
Radzim, allwöchentlich S-12 Perſonen in Kähnen mit kleinen und großen 
Netzen und andern Fanggeräthen die Fiſche verfolgen, von denen ſelbſt 
die kleinſten als Beute nicht verſchmäht werden. Sogar die Schonzeit 
wird nicht beachtet. Wenn dieſem geſetzwidrigen Treiben nicht ſchleunig 
Einhalt gelhan wird, ſo werden die Fiſche auf der bezeichneten Strecke 
bald gänzlich verſchwinden. Und dieſe Leute zahlen an Niemand auch 
nur e nen Pfennig Pacht, auch iſt ſchwerlich einer derſelben m Beſiſe 
eines vorſchriftsmäßigen Eflaubnißſcheins. Vor etwa 300 Jahren, 10 
erzählen fie, habe ein polniſcher König der Fiſcher⸗Innung zu Poſen file 
ewige Zeiten die Gerechtſame ertheilt, von Neuſtadt a. W. dis Wronſe 
die Fiſcherei in der Wartbe frei auszu ben. Dieſes ihr auf Pergament 
geſchriebenes Privilegium ſei, nachdem das Großherzogthum Poſen an 
Preußen gekommen, ſtets von den preußiſchen Königen durch eigenhändige 
Unterſchrift beſtätigt worden. Ferner verbreitet man die Fabel, daß 
der „Stadtrat“ zu Poſen der Fiſcher⸗Innung 40,000 Thlr. als Ab? 
findungsſumme für ihr Privilegium geboten babe; als aber Erſterer 
das vorbenannte Dokument mit feinen Siegeln und Unterſchriften zu 
Geſicht bekommen, habe er kopfſchuttelnd gemeint: „Nein, wenn die 
Sache fo fteht, geht es nicht!“ Das ffiſchereigeſetz vom 30, Mai c 
Nr. 15 der Geſetz⸗Sammlung, hebt klar und deutlich dergleichen Ber 
rechtigungen, wenn ſelche in dem vorliegenden Falle überhaupt vor? 
handen waren, auf, und es iſt nun Sache der Belheiligten, durch ge“ 
meinſchaftliches Vorgehen, 4. B. Bildung von Genoſſenſchaften, Ver? 
pachtungen, Pfändungen u. ſ. w. dem Unweſen ein Ende zu machen. 
© Kions, 2. Septbr. [Ein höchſtbeklagenswerthe! 
Unglücksfall] hat ſich beute Nachmittag ganz in der Nähe un 
ſerer Stabt zugetragen. Der hieſige Bürger und Schloſſermeiſter 
N. Franke, eine im Städtchen ſebr beliebte Perſönlichkeit, hat in der 
Erfüllung feiner Pflicht als Spritzenmeiſter einen plötzlichen Tod ge 
funden. Als um die angegebene Zeit die bieſige Spritze zur Löſchung 
eines in einem benachbarten Dorfe ausgebrochenen Feuers auf die 
Brandſtelle eilte, ſchlug dieſelbe bei Einbiegung in einen Seitenweg 
um und kam auf den heruntergeſtürzten Franke fo unglücklich zu liegen , 
daß derſelbe ſchwer verletzt nach ſeiner Wobnung geſchafft werden 
mußte und trotz baldiger ärztlicher Hülfe in kurzer Zeit eine Leiche 
war. Er hinterläßt Frau und 4 kleine Kinder. 2 ? 
Bromberg, 22. September. (Kinderg ärtnerinnen⸗ 
Examen.] Am 19. d. fand das Examen der Kindergärtnerinnen 
ftatt. Frau v. Eberſtein, welche die bieſige Bildungsanſtalt des Hrn. 
J. Grosmann behufs ihrer Ausbildung als Kindergärtnerin beſuchte, 
hielt eine kurze Anſprache in Verſen über Fröbel. Hierauf wurden 
die Zöglinge des Kindergartens in ihren verſchiedenen Bewegungs“ 
ſpieſen, Turn⸗ und Marſchübungen vorgeführt. Sodann wurde gr 
prüft in der Fröhel'ſchen Pädagogik, mathematiſchen Former lehre und 
Diätetik, in der Erdbeſchreihung und in der Geſchichte deutſcher Kat“ 
ſerinnen. Kindergärtneriſche Arbeiten lagen in großer Anzahl zur 
Anſicht aus. Be 


Staats- und Volkswirtuſchaft. 


* Preußiſche union⸗Baubank in Berlin. Wie die „Börf. 3, 
meldet, werden die Aktionäre zum 1. Oktober e. zu einer außerordent“ 
lichen Generalverſammlung cingelaben, auf deren Tages ordnung u, 
A. ein Antrag auf Genehmigung zur Aufnahme einer Prioritätsan“ f 
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altjen. Ein mehr zufäl' 


telt hier dem neuen Beſtattungsverf 


orm ausgemittelt werden 


eine 
eres Leichengefolge bis zum 


der Leitung betraute praktiſche Arzt Dr. Pletzer, der Naturforſcher 

ür voll behandelt. Prof. Buchenau und der abritbefiger C. Bu 5 7 
Aer 43 ee e ee 701 — oer loke ler Walde 8. Befriedigend 
45 Ve r m e 8. wenn nur eine halbwegs befriedigende 

en wieder ab. BT kann, eine verhältnißmäßig raf Einbürgerung i 8 Die 
i Ss nur ein 8 * Wenn Jemand fallirt, ſo glauben meiſtentheils die Gläubi⸗ | alten ftädtiſchen Gottesäder Haben nämlich en 5 Aus- 
Werden. ger, der Gemedaſchuldner wolle ſich bereichern. In Berlin liegt — dehnung der Stadt geſchloſſen werden müſſen; neue haben aus dem⸗ 
„ „ Weimariſche Bank. Der Verwaltungsrath hat die ſofor⸗ 905 die Neue Br. Ztg.“ ſchreibt — im Augenblicke ein Fall vor, der ſelben Grunde nit näher gefunden werden können als faft 
1. he Auszahlung einer Abſchlagsdividende von 2 Thlr. ber 8 mern der Neuheit zeigt, indem der Cridar fallirte, um jeine Stunde vom Mittelpunkte der Stadt entfernt. Dadurch iſt eine ganz 
e 5 fi ee e e e eee ee, e 
. 1866. | r Neumann, Leipzigerſtraße 51, Grabe ſelbſt, ohnehin geboten; es kann dem Publikum alſo nicht fo 

Biehung une 1 Bu Mailand von feine Zahlungen eimuſtellen Das Konkursverfahren trat ein und der viel koſten noch einen Schritt weiter zu gehen und der bisher üblichen 


ö 2 g ab 15. Dezember c. 
Gezogene Serien: Nr. 23% 5135 5253 5288 7447. 
Davon gewinnen: : 
Serie 5253 Nr. 64 à 30,000 Lire. 
. Serie 51% De: 36 de 

| erte T. tre. 
rie 5185 Nr. 52, Serie 5253 Nr. 21, Serie 5288 Nr. 91, Ser. 


6 pCt. Dividende. 
ſeiner Ehefrau zu Gunſten der Maſſe belaſſe, wodurch 
zentſatz der Dividende auf 8 pCt. erhöhte. Die Gläubiger beſchloſſen, 
die Waarenbeſtände on bloc zu verwerthen, da die theuere Ladenmiethe 
eine 8 Verſilberung der Reſtbeſtände wünſchenswerth erſcheinen 


ridar kündigte darauf an, daß er Die der 


Verwalter der 9 Kaufmann Gödel, publizirte im Wahltermine 
ich der Pro⸗ | 


ließ. Dieſe Beſtände kaufte ein Herr Paſtor. Von dieſem die Ehefrau 


langſamen Verwandlung des Leichnams in Aſche die raſche durch eine 
paſſende Verbrennungsart zu ſubſtitutren. 3 


Briefkaften. 


P. in P. 22 977 wir nicht den geiſtreichen Dichter und ſeine 


(Allg. Ztg.) 


dal Nr. 19, Serie 747 Nr. 44 4 100 Lire N. dieſelden zurück. Bebi dem Firmaſchilde . 
. 5 5 j 0 Behielt den Laden unter dem Firmaſchilde ihres 
5135 87, Seri . 5135 Nr. en zn 5 Gatten bei, heftete koloſſale Plakate an die Sabenfen 2 Dee Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. 
| Nr. 87, Serie * Be 22 Nr. 32, Serie 7447 Nr. 55 ehr de daß hier ein Ausverkauf aus der Neumannſchen Konkursmaſſe eee eee 7 m E n TREND 
ö 3, Serie 32, ebr billig ſtattfinde und ſiehe da, das Publikum ging auf die Leim: Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampf 


ruthe und drang in Schagren in den Laden, wo bald das Waaren⸗ 
lager ausverkauft war. Dieſelbe bezog nun bedeutende Poſten neuer 
Waaren, die ebenfalls bald verkauft wurden. Der Andrang des Pu⸗ 
blikums iſt ſo groß, daß ſtatt früher 3 jetzt 6 Verkäufer im Laden 
fungiren. Die Ehefrau N. l nun die Gläubiger ihres Ehe⸗ 
mannes mit pari zu befriedigen. Die Gläubiger haben daher wohl 
Veranlaſſung, recht freundlich mit dem Gemeinſchuldner zu thun, um 
denſelben bei guter Laune zu erhalten, fonft könnte er eines Tages 
ſeine Ehefrau umſtimmen und man müßte ſich mit den naſſen 8 pCt. 
begnügen. 8 

Bremen, 17. September. Die Leichen verbrennung iſt 
hier gegenwärtig in ein offizielles Stadium getreten. Nachdem 
ſie wiederholt durch Hrn. E. Pavenſtedt in der Bürgerſchaft angeregt 
und von dieſer auch ſchon einmal, bei Gelegenheit einer Bewilligung 
für neue Friedhöſe, dem Senat zur Erwägung vorgelegt worden, hat 
nun die Sanitätsbehörde, eine ſehr ſelbſtändig vorg hende Körper⸗ 
ſchaft unter Senator Pfeiffers Vorſitz, einen Ausſchuß mit näherer 
Prüfung der Frage beauftragt. Dem Ausſchuß gehören an: der mit 
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* 25, Serie 2890 Nr. 45, Serie 2890 Nr. 68, Ser. 
| 1. 5435 fr. 5135 Nr. 7, Serie 5135 Nr. 
Lire. Kar 

mern der gezogenen Serien à 10 Lire. 
en In Petersburg ſoll im nächſten Jahr ein Telegraphen⸗ 
Bi an ein werden. Das Telegraphen⸗Departement des 
tuſſiſchen Kommunikations⸗Miniſteriums hat bereits die nöthigen 
Schrikte hierzu eingeleitet und in erſter Linie den ruſſiſchen Staats 
kath um Bewilligung und Anweiſung des behufs Jnaugurirung des 
Vongreſſes erforderlichen Betrages von 25,000 Rubeln angegangen. 
en Zarsko⸗Selo⸗Eiſenbahn⸗ Prioritäten. Die deutſche Bank 
Nat die Nepartition der auf die proz. Zarsko⸗Selo-Eiſenbahn Priori ⸗ 
en gezeichneten Beträge wie folgt feſtzeſetzt: Zeichnungen bis zu 5 
ück einschließlich werden voll, höhere mit 11 pCt., aber mindeſtens 


Bekanntmachung, 
effend die Kündigung der Anleihen 
Provinz Poſen vom 19. Juni 1857 
And vom 10. September 1369. 

Sämmtliche auf Grund des Aller⸗ 
Öhften Privilegiums vom 19. Juni 
7 (G.⸗S. S. 597) in Höhe von 
00,000 Thlr. und auf Grund des 
Alerhöchſten Privilegiums vom 10. 
dtember 1869 (G.⸗S. S. 1097) in 
e von 1,000,000 Thlr. emittirten 


Buch: D 


115 5 Stück 9 Hl Bruchtheile bei dieſer Berechnung werden 


Gneſen, den 14. Sept. 1874. 
Verpachtung des Ritter⸗ 
guts Braciszewo auf 
21 Jahre. 


Wegen der Erweiterung roelama. 


der Gastohrlegung ia der 4 
ur Zu dem Konkurſe über das Vermögen 
Neuenſtraße wird heute denſder Wittwe Caroline Abraham 


b 
4 
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Abonnementspreis: 


digt. 
Die Mapftalbekräge der Provinzial⸗ 
gationen find vom 1. April 
1875 ab täglich mit Ausnahme der 
I Sonne und Feſttage bei der Provin⸗ 
j Ber SriitatenRafle zu Poſen 
Während der Dienſtſtunden gegen Quit⸗ 

g und Rückgabe der Schuldverſchrei⸗ 
| igen in coursfähigem Zuſtande nebft 
dazu gehörigen, erſt nach dem 1. 
April k. J. fällig werdenden Zinscou⸗ 
bens und Talons in Empfang zu 


eh men. 

Der Geldbetrag der etwa fehlenden, 
geltlich mit abzuliefernden Cou⸗ 
wird von dem Kapitalbetrage in 

gebracht. 

Diejenigen Obligationen » Inhaber, 
0 ihre Schulverſchreibungen zu 
Herlin oder Breslau einzulöſen wün⸗ 
en, haben hiervon, unter Angabe des 
Izulöſenden Betrages, bis zum 15. 

ebruar 1875 der Provinzial⸗Inſti⸗ 
Ven-Kafje: Mittheilung zu machen. 

Bezeichnung der Bankhäuſer zu 
lin und Breslau, bei welchen die 
nlöfung ftattfinden wird, bleibt einer 


Nee 


Dierf chleſif che 


hierſelbſt) während der Dienſtſtunden 
einzuſehen. 

Der Königl. Kom miſſa - 
rius für die Vermögens- 


Orte die unterzeichnete 


Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaft (Adler⸗Linie) in Hamburg gehörende Poſt⸗ 
Dampfſchiff „Leſſing“, Kapitän Toosbuy, rat am 17. Septbr. feine 
Dritte diesjahrige Reiſe mit 337 Paſſagieren — worunter 87 Kajüts⸗ 
Paſſagiere — ſowie mit Poſt und Ladung von Hamburg direkt ohne 
Zwiſchenhäfen anzulaufen nach Newyork an. 


Aus allen Theilen der Welt 


laufen Aufträge auf das berühmte, mit vielen Illuſtrationen verſehene 
r. Airy's Naturheilmethode ein, die Verlagshandlung 
kann den koloſſalen Bedarf kaum decken. Vorräthig bei J. J. Heine 
in Poſen und J. Deuß in Czarnikau. 


— 


Landwirthſchaftliches Centralblatt 
für die Provinz Voſen. 


Vereinsorgan des landw. Provinzialvereins für Poſen, des 
Das dem kathollſchen Prieſtereminar landw. Centralvereins für den Netzediſtrikt, des landw. 
Hauptvereins im Reg.⸗Bez. Poſen und des landw. Vereins 
der Kreiſe Koſten, Frauſtadt und Kröben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Peters. 
vierteljährlich 22½ Sgr, für 
Vereinsmitglieder 15 Sgr. Inſertionsgebühren: 2 Sgr. 


ſchif “ 


fahrts⸗Geſellſchaft (Adler⸗Linie) in Hamburg gehörende Po 

Dampfſchiff „Göthe“, Kapitän Wilſon, welches a1 2 S von 
hier abgegangen, iſt nach einer ſehr ſchnellen Reiſe von total 11 Tagen 
10 Stunden (von der Elbe abgerechnet) am 15. Septbr. 5 Uhr Mor⸗ 
gens wohlbehalten in Newyork angekommen. 


f 


Das „Landwirthſchaftliche Centralblatt für die Provinz 
poſen“ erſcheint wöchentlich einmal — Sonnabends — in 
Glöße von 1—1 ½ Druckvogen; es bringt neben den 
amnichen Mittheilungen der Vorſtände des Provinzial⸗ und 
der Geutral» reſp. Hauptoereine Leitartikel über Gegenſtände 
der landwirthſchaftlichen Theorie und Praxis, ſowie der 
Wirthſchaftepolilik, ferner allwöchentlich eine Randſchau 
über die für die Landwirthſchaft wichtigen Tagesereigniſſe, 
Kocreſpondenzen aus der Provinz und von auswärts über 
andwirthſchaftliche Angelegenheiten Auszüge aus den Ver⸗ 
handlungen der landwirthſchaftlichen Vereine, Literatur⸗ 
berichte, Referate über neue Erfahrungen und En deckungen 
auf dem Gebiete der Landwirthſchaft aus anderen Zeit⸗ 
ſchriften, wöchentlich: Rundſchauen über die Geſtaltung der 
Handelsverhältniſſe der landwicthſchaftlichen Erzeugniſſe an 
den hauptſächlichſten deutſchen und außerdeutſchen Märkten 
und manches Andere. — Bei dem großen L jerkre fe, deſſen 
das Cen ſralblatt fi) erfreut, erſcheint daſſelbe für eine 
wirkſame Verbrertung von Bekanntmachungen in land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen vor ugsweiſe geeignet. 

Beſtellungen nehmen alle Pojtanftalten an, hier am 


Expedition des landw. Centralblatts 


für Poſen. 


Verwaltung der Diöceſe 
Gneſen. 
Nollau, 
Könſglicher L morath. 


eren e vorbehalten. 
Poſen, den 22. September 1874. 


Der Ober⸗präſident der 
{ Provinz Poſen. 
Günther. 


und franko. 
Voſen, 


Tag über das Gas ab⸗ u Pinne hat die Handlung Bütow und 
nebſt Zinſen und Koſten nachträglich 
Die Direction der Gas⸗ 
den 7 October zenboden, ſoll auf 21 Jahre und zwar 
5 Das Gut liegt 6 Meilen von der 
Eine der bieſigen Stadt- Kommune unſerm Termins-Zimmer Nr. 14 anbe⸗ 
bohem Grade baufällig und ſoll auff pro Petitzeile. 
5 ut p arzeile > Kenntniß geſeßt werden. 
für die Bewirthſchaftung des Gutes 
0 Der Kommiſſar des Konkurſes. 
fi D j vor, dem neuen Pächter den Neubau 
en 19 October d J. 
ech⸗ 9 i gen. 
Zur meiſtbietenden Verpachtung habe 
Bure iu 
u 2 
8 den 26. October e., 
Bis zum Termin kann das Holz täg⸗ 
gungen wird im Termine erfolgen. Eiſenbahn. biſchöflichen Konſiſtoriums am Done 
fikation und eines eigenthümlichen Ver⸗ 
T tmachung. D. und zu 4½ pCt. Obligationen 
Bekann machung. 2 Das Pachtgeld⸗Minimum iſt auf 
firmen aufgetaucht, welche dieſſeits nicht 
; ö ) gleichfalls 1500 Thlr. feſtgeſetzt. 
piesfalbr. fon Kaſſendiener, welcher ſich bereits in 
) Grundſteuermutterrolle find im Bureau 
iefigen Magiitrats- Bureau öffent» licher Coupons dieſer Kategorien einige 
gen erfolgt im Termine. Die einzelnen entwendeten Coupons 
Rz müſſen, bezeichnet werden, nämlich: 
Bekanntmachung. 
ch Coupons Nr. 1 bis 7 der Stamm⸗ 
Samter, deren In ; 
Tarnowski in Samter, Lit f (mojnis a 100 l A 
fügung vom 18. September 1874 am 9522 
Irtiedrichsſtraße 27, 


t oldſchild in Liquidation zu Berlin 
geſperrt. eine Wechſelforderung von 100 Thlr. 
Poſen, den 24. Sept. 1874. 0 
angemeldet. Der Termin zur Prüfung hierſelbſt gehörige Rittergut Braciſzewo, 
A diger Forderung iſt auf 257 Hektare groß, faft durchweg Wei⸗ 
ri 5 
wer Halt, 1874, von Johanni 1875 ab bis ebendahin 
Bekanntmachung Vormittags um 11 Uhr 1896 meiftbierend verpachtet werden. 
„ BE). 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar in Stadt und Babnbofitation Gnesen. 5 
gehörige, in 05 Rabe a Gifenbahn- raumt, wovon die Gläubiger, welche. Das ganze Wirthſchaftsgehöft iſt in 
ofes belegene, etwa orgen große ö 0 { 
) gene, gen großeſihre Forderungen angemeldet haben, in fie der verpachtenden Behörde 
belche mit Kiefern bestanden ist, fol Samter, den 19. September 1874. [innerhalb 3 Fahren auf einer andern, 
mi en. N x 95 
M t x K nigliches Kreis- Fe icht. günftigeren Stelle neu erbaut werden. 
am on ag, 100 e verpachtende Behörde behält ſich 
eissieder. 
7955 der Gebäude durch einen beſonderen 
Vormittags 10 Ubr e Vertrag zu übertengen 
im hieſtgen Magiſtrats- ich einen 01 1 
onia 
r Abholzung und ohne Grund und 9 
oden meiſtbietend verkauft werden. 
2 sche Vormittags 11 Uhr, 
Ha e zn in dem Sitzungsſaale des früheren erz⸗ 
5 © i ietungs⸗ 
Bentſchen, i September 1874. Seit voriger Woche ſind Coupons 8 die 8e Nahm iber A 
Der Magiſtrar. zu Oberſchleſiſchen Stamm-⸗Aktien Lit. f lichen B. 
3 . mögens von 12,000 Thlr. führen kön⸗ 
Lit. H. (Poſen⸗Thorn⸗Brombergerſ nen, eingeladen werden. 
Bahn) namentlich bei Berliner Bank⸗ Pr N Akri und dle Nat 
ie diesjährige Rohr- und Schilf, \ . icht 1500 Thlr. jährlich und die Kaution, 
nubung, nuf Den födtichen Rohrwieſen eee eee welche im Termine zu erlegen iſt, auf 
5 ſich b Die allgemelnen Pachtbedingungen 
am Montag 3.12 Okt. d. J. Salt befindet, iſt dringend verdächtig, ſowie Karten und Auszug aus der 
a Vormittags 10 uhr gelegentlich der Durchlochung ſämmk⸗ drr Heng de e 
lac ifbtetend verpachtet werden. 7 und in Umlauf geſetzt zuſ[Gneſen (im erzbiſchöflichen. Palais 
Die Bekanntmachung der Bedingun⸗ 1 
- können nicht angegeben, ſondern nur 
Bentſchen, den 21. September 1874. pie Kateg onen angegeben, ſondern 1 
Der M ipiltrar. d ö ategorien, welchen ſie angehören 
Coupons Nr. 1 bis 5 der Stamm⸗ 
Aktien Lit. D. Nr. 1 bis 42021, 
Die in unſerem Firmen Regiſter unter“ © | 
Nr. i Ludwig] Actien Lit. D. Nr. 42022 bis 84041. 
Nr. 142 eingetragene Firma 5 0 Coupons Nr. 18 der Obligationen 
haber der Kaufmann Ludwig Theophil gal 19 
T fi iſt zufolge Ver-]39501 bis 59500, 
e ee Sollten einzelne Coupons d eſer Ka⸗ 
19. September 1874 gelöfcht worden. 


Die Stile ine 
Kantırd und Schüchters 


hierſelbſt, der auch zugleich Balkaure 
und den Neligionsunterricht leiten kann, 
iſt vom l. November er. zu beſetzen. 
Jährliches Gehalt 150 Thlr. und freie 
Wohnung. Nebeneinkünfte belaufen 
ſich auf 150 Thlr. Bewerber wollen 
ſich bei mir melden. Reiſekoſten werden 
nicht erſtattet. 

Mur. Goslin, im Monat Septbr. 1874.] 


Der Corporations⸗ 
Vorſtand. 
Kranke Frauen u. Kinder 


Unterſuchung b. erſteren durch eine Dame) 
heile nach eigner Methode mit ſtets 
ſichrem Erfolge bei innerl. u. äußern 
Uuterleibsleiden, 
nervöſ. Kopfkrampf, Brüchen, Vor⸗ 
fällen, Regelſtörung ꝛc., Skropheln, 
Drüſen, engl. Krankheit 2c 

Aufenthalt in Poſen Hotel de 
Nome vom 24. bis 27. September. 


Dr. Ludorff. 


tegorien im Verkehr vorkommen, jo 
warnen wir vor dem Ankauf und er 
ſuchen dieſelben als geſtohlen anzuhal⸗ 
ten und uns einzuſenden. ; 
Breslau, den 22. Sept. 1874. 


Königliche Direction. 


Samter, den 18. September 1874. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Muk tion 

Freitag den 25. d. Mts. früh 
don 10 Uhr ab werde ich auf dem 
Hofe Wilhelmsſtr. 24(Wisgiews⸗ 
ſoſche Grundſtück) aus der v. Wro⸗ 
blewski'ſchen Coneursmaſſe: 
echte Vordeaux⸗ und ſonſtige 
Weine, als mehrere Oxhoft franz. 
Reth⸗ und Weißweige, C. gnaec, 
ferner in Flaſchen größere Poſten 
Chan Graviere, Ignſem, Santer⸗ 
nes, Ram, Cognac ꝛc. öffentlich ver⸗ 


ee Manheimer, 
Verwalier der Maſſe. 
Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlin, 
heilt Syphilis, Geschlechts- u. Haut- 
krankheiten in d. kürzesten Frist u 
garantirt selbst in den harsnäckig- 
sten Fällen für gründliche Heilung. 
Sprechst. Leipzigerstr. 91 von 3-1 
und 47 Uhr. Auswärtige brieflich. 


Bekanntmachung 
Die Anfertigung der für die Forts 
3 Ber + Gaffron, Rauch umt 
letzen bierſelbſt erforderlichen 70 
80 Schiemwände von Holz, fü: 
h Unteroffiuere, ſoll im Wege der 
Jentlichen Submiſſion 


Dienſtag den 29. d. M. 
1 Vormittags 10 Uhr, 

en der dalle c uten Ver⸗ 
an Se, 


u RETTET 
Gründticher und kunſt⸗ 
gerechter 


Capitalien 
ſind auf Rittergütter unmittelbar 


hinter der Landſchaft und auf hieſige 
Dung zur ſicheren Stelle zu vergeben 


dur 
Gerson Jarsokl, 
Magazinſtraße 15, in Bofen, 


Freiviligen-Examen, . 
Neue Curse. beg. 12. Oct. 5 


5 
n 
Pension x 
Posen, Berlinerstr. 23, vis-a vis 
5 


thesretiſch und praktiſch 

wird ertheilt im Jaſti⸗ 

tute von 
Wawrowski, 


„— Wallſtraße Nr. 1 
Mindeſtfo dernden verdun— 
AR werben. Berfi 
N daß bezeichnete Offerten find bie 
I in abzugeben, da ſpäter einge⸗ 
j 5 — Nachgebete unberückſich 
eiben. 


de Die Bedingungen, welche in 
ai n genannten Bureau zur Kennt: 
N nahme ausliegen, find vor Abgab 
m fferten von den Unterneh 
Aungsluftigen zu unterſchreiben. 
Poſen den 23. Se tember 1874. 


Al. Garniſon⸗Verwaltung. 


Verſiegelte und gehb 8 


langt bie Exped. d. Stg. 


Mein Lotterie-Komtoir iſt jetzt 

. « 2 d 

Gerberſtr. 36, 1 Tr. 
Pulvermacher, 

Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


der Paulikirche. 
; ae, Weide, 


“ 


1 


Ein gebrauchtes Pianino wird 
billig zu miethen geſucht. Von Wem? 


vis-à-vis der Proving i l⸗Bank. 


ö 


Klavierunterricht, 


Aechte Haarlemer Blumenzwiebeln 


mpfehle in beſter Qualifät. Spezielle Verzeichniſſe gratis 


Saamenhandlung von 
Heinrich Mayer, 
Kunſt⸗ und Anlagegärtner. 


Gediegene Lehrer und Lehrerfnnen für 
den Klavier⸗Unterricht werden ausge⸗ 
bildet in dem Muſik⸗Inſtitute von 


' Wawrowsht, 


Breslauerſtr. 18, 3 Tr. 


G. Drewitz, 


Bautechniker, 


wohnt jitzt Berlinerſtr. 22, 


rer 


Bleslauurſtr N.. 18 3 T Z|vis-a-vis der Pauki-Kirche. 
e een 


Bauentwürfe, Conſenszeich⸗ 
gungen, Koſtenaaſchlage, Baus 
leitungen, Reoifi.nem ausge⸗ 
führer Bauten Taren ıc, 


Sunt-Wichelgn 
beſter Qualität empfiehlt 
Rudolf Günther 
in Guhrau. 
7 * \ 988 


Dee 


Ein Laufnäbchen wird fürs PP 
äft zum ſofortigen Antritt gen 
e Tredlanerkr. 1 


Ein junger Mann er in — 

Deſtillations-En-gros-Geſchäft von“ 
Oktober d. J. unter 'günftigen DET 
gungen als Lehrling Stellung. 


Frankenſteiner 


Saatweizen Hasse, Wache & do, 


2. Abſaat offerirt Dominiumf 
Nondort „ Bene. ofen, Neueſtr. 2, 
Rothe Speiſe⸗Kartoffelnſ beehren ſich ergebenſt den Empfang 3 

ſämmtlicher Nouveautés für die 


a 15 Scheffel od 1 1055 

oſen pro effel oder Ctr. gr. 5 N 
Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 

anzuzeigen. 


Beſtellungen per Poſt oder bei Herrn 
Proben nach Auswärts franco. 


Zum Beſten 
der deutſchen Kleinkinder⸗Bewahr⸗VAnſtalt. 


Garten- Concert 
in Lamberts Garten unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Wagner 


Freitag, den 25. September, Anfang 3 ½ Uhr. H. Friedman 
Entree 5 Sgr., Kinder die Hälfte. Trezemeſzuo. 

Die Gönner und Freunde der Anſtalt werden zur Theilnahme freund: In meinem Stabeiſen- und G 

lichſt eingeladen. Kurzwaaren⸗Geſchäft finden zwei 15 


E22 ²˙ "Tel DOTSTERET_ "2, 7* 5 i mi 5 
remer Cigarr.⸗ Tabrik * Pr ben, Söhne ordentlicher Eltern, mit 
4 — . Bein Für Lehrer und Schüler! bannen Schulkenntniſſen verſehen, 


pe Ein von mir abgefaßtes Büchlein, Lehrling Aufnahme. \ 
Seien ie Berner. — Ei enthaltend Erklärungen der in der Muſik C. B. Dietrich 
5 57 rufe ie 7 eee tech u ar Thorn. 
r 05 lee, Garantie niſchen Ausdrücke, Namen und Vortrags-] In meiner Apotheke kann ein jn 
1 Wet e e bezeichnungen, kann von mir oder der Mann unter günſtigen Bedingungen 
5 7 5 [Buchhandlung von M. LeitgeberEleve eintreten. 4 
Die erſte Sendung b ©. Zimmerman 


Teltower Nüben F. Wawrowskt. eit 50 g f 


Kaufmann Claſſen, Lindenſtr. und 
Friedrichsſtr.⸗Ecke, erbeten. 
58 Otto Helling. 


E 14 Sgr. Glace. Handſchuße. 14 Sar. 
. Lanko- en» und Damen⸗Glace⸗Handſchuhe, mit zwe 
ER 5 et Sgr., empfiehlt in großer Auswahl 


witz p. Erin ſind 200 Zeit⸗ 
Louis Levy, 


hammel und 200 Lämmer 
Friedrichsſtr. vis-a-vis der Poſtuhr. 


verkäuflich. 
Der aschte 


Leopoldshaller 
Kainit 


(Schwefelsaures Kali-Magnesia-Salz), 
ein a vorzügliches Düngemittel, namentlich für Wieſen, Kartoffeln, Halm⸗ 


(inel. Franco⸗Zuſendung der Ziehungs⸗ 

Ziſte) ſind noch zu haben bei 
Simon Marcus, 

Frankfurt a. M. 


200 in der Expedition der Poſener⸗ 
Ein erſter Wirthſchafts⸗Inſpeg 
ſucht zum 1. Oktober c. oder (1% 
Stellung. Nähere Auskunft erthelll!“ 
Baro, Portier Hotel de Rome. 
Tüchtige deutſche Landwirthin, 
Köchinnen, Stubenmädchen weiſt 
Lewandowska, Bäcker 
B. Machol, Waſſerſtraße 22 u. 23. 44 — 155 ne em bb 85 u 1 
Gr. Gerberſtr. 33 iſt die Parterre, noch zu haben durch das, Buren 
wohn, beſtehend aus 3 Zimmern, Küche E⸗ . 125 2 5 0 
und Nebengel. v. 1. Okt. zu verm. —— — * 
gshalber find Wi ſtr. 2 3 „welch 
2 Fr. Yafhtedene Berbel Incl, Eaben,| Sabre Telftt. genrb. des und e 
ſopha, Tiſch, Seſſel, Schlafbank, Kron⸗ noch in Stellung it, ſucht anden 


In Dominio Cmaohowo 
b. Wronke ſtehen 150 Ham⸗ 
mel und 50 Mutterſchafe, 
Bracken im guten Zuſtande, 
zum ſofortigen Verkauf. 


2 große, fein möblirte Parterre⸗ 
zimmer nebſt Betten und Burſchengelaß 
mit und auch ohne Pferdeſtallung ſind 
zu vermiethen bei 


te, Rüben, Wein, Hopfen ꝛc. ꝛc., wird in größeren Mengen nur im 


erzogl. Anhalt. Salzwerke Leopoldshall 


4 gefunden und gelangt von da aus allein durch mich, als officiellen Beauftragten 
6 der herzogl. Regierung, reſp. durch meine Agenturen in den Konſum. 
u. Der Gehalt des ächten Leopoldshaller Kainit iſt durch meine 
ee ahlreich verfandten amtlichen Analyſen hinreichend bekannt und wird ders 
Der Verkauf ſprung⸗ ſelbe von den Landwirthen vielfach den Fabrikaten deshalb 
SR a 8 vorgezogen, weil die direkte Ne die herzogliche 
fähiger Böcke aus hie- Salzwerkswerwaltung eine Garantie dafür giebt, daß das 
ſiger Nambouillet- Suantum an ſchwefelſaurer Kali⸗Magneſia, welches ver⸗ 

1 ſprochen, auch wirklich geliefert wird. 5 A 
Stammfdäferei bes Ich halte den ächten ee Kainit dem verehrlichen landwirth⸗ 
ginnt am 26. Septbr. ſchaftlichen Publikum beſtens empfohlen. Der Preis ift billigſt normirt. 
früh 11 Nahr. 


Gustav Ziegler, Deſſau. 
Orla bei Kozmin. F 
— Grünberger Kur⸗ 


und neue Aſtrach. Zucker TEURER NT a 
oofen empfin 2 ſelbſtſtändig zu leiten verfteht und en 
ch mpfing Bferde⸗ Sotterie. (Getreidekenntniß befißt, findet bei gu 
N Ad 80 ze Verloofung. eines vollftändigen Vier⸗ dauernd Stellung bei > 
Fiſche! © n an⸗ 90 Pferden ꝛc. ꝛc. am ptember _ S. Berent, Carthaus W.“ 
der Donnerſtag Ab. 5 U. b. Kletſchoff. 1874. Looſe a 1 Thlr. 7%, Sgr. ut 
Echt engliſchen wünſcht Stellung. Offerten M. 
in vorzüglicher Qualität die Kondi⸗⸗ 
torei 
K. Stark, 
Mnfoh erſte Qualität ein 
Thlr., in Fäſſern A Liter 4 Sgr. excl. 
1 felwein, zweite Qualität, einzeln 
Sgr., excl. Flaſche u. Gebinde, empfiehlt 
Berlin, J. W. Wolf's Weinhandl., leüchter, Lampen ze. billig zu verkaufen. 1@Aftigung, S 1 * 
. —Naueſtraße 3 iſt eine Wohnung von eee eee 
4 } etraß ! nung an die Exped. d. Ztg. zu richten. I 
Grünberger 3 Stuben und Küche zu vermieten. Ein ne e 1 
Dampfdreſchmaſchine Beſcheid weiß h 
1 1 iner > Z. Lachmann, Poſen, Sup 
verſende 5 in dieſem Jahre das Pfund lokal wied in einer fre⸗ Ein im Polizeifach gebildeter | 
3 05 ebrauchsanweiſung zur Kur Mann ſucht ſofork eine Stelle 
von 
Wolf gratis. . W. Nr. 10 poste res 
Örlinderg Scl, im Scptbr, 1874 per 1. Januar fut. zu Sante erbeten ? | 
d. Köhler, 


Frankfurter moſaiſcher Konfeſſion, der eine Bi 
Richard Fischer Salair ſogleich oder zum 1. Okto 1 
2 eſpannes, eventuell 10 7 5 Wagen, el 
Donne 255 Ein kautionsfähiger junger Kaufen 
von Barclay, Perkins & Co. empfiehlt 
Breslauerſtr. 14. 
f eln 
pfelwein, eiter 10 öl. 1 
Sgr., 12 Fl. 1 Thlr., pro Liter 3 
Grüner Weg 89. 
. 1 — 15 der mik 
Weintrauben Ein größeres Geſchäfts⸗ Sala g ber deoberk Wil 
errn Reg.⸗ und Mediz. Rath Dr. quenten Gegend Poſens 8 Adreſſen werden un F 
Weinbergsbeſitzer. 


1 Eine geübte Nähteri t. 
miethen geſucht. gung. Walllche 69, un kaben. 


f J ö W. 8. 
2 und Speiſe, Weinteanben edlen en ee nn e 


Gebrauchs -Anweiſ ts) in Dief Jah 9 18 bekannter Adreſſe poste roßt“ 
ebrauchs⸗-Auweiſung gra n dieſem Jahre — ! nt N una Make en nn. ’ 
8 üglich, das Brutto, fund 3½ Sgr., 10 Pfund 28 bu mzemen t. Die möbl. Stube des Profeffor P. iſ! 
incl began und Porto 1 Thaler 10 Sgr., Wir empfehlen den Beſitzern vom 1. Oktober zu vermiethen. Gr. Wamitien Macht ich el 
verſendet gegen Franko ⸗Einſendung des Be“ öffentlicher Lokale die hier in Poſen Gerberſtr. 23, 3 Tr. . 
trages vom 1. Oktober d. J. ab täglich 5 


lich . ee 
Ludwig Stern, 00. | Kl. Ritterſtr. 5, 2 Tr. Fer 7 
7 61 ſind zwei möbl. Zimmer zu vermierhen ich hiermit fie auf 
Grünberg i. Schl. „Ognisko 2 Einen deutſchen Wa 
8 1. : 27 Der Abonnementspreis beträgt 6 1 
für Poſen! on. 2 Sar, . H oft eamten Geburt eines munteren Knaben 
für Auswärts 1 Thlr. 15 ſucht züm erſten Oktober oder 


r. 5. Krauſe und HE 


nſerate werden mit 134 Sgr. etwas ſpäter mit 120 Thlr Heute früh um 7 Uhr. farb 


Auf Dom. Garby 
bei Santomysl ſtehen 
240 Stück weidefette 

Brackſchafe 


zum Verkauf. 


* 


Geſtern wurden durch die 9 


ö x ie. re Shane Ai Gehalt. luke Suden Rudolph ii 
a / ge Y \ u * x 3 7 
Hnstri nd Satire kannten Diſtributionsſtellen, jo z Dom. Groß-Luttom Dir 2 1 5 ei Br 
Instristes ür Mnmur u gr . \ 8 ph f 
wie in der Expedition, Wilhelms ⸗ bei Zirke allen Freunden und Bekannten 
N Wirfo und wann das Blatt erſcheint. u ; Dreis des Blattes. latz 8, erfolgen 5 et 1 5 gr 81.0 
99 Kaan mirb Diel Ulf gemacht, li fejlet Diefer tt aflerteliäherie plag 8, gen. ' 1 —— —- — ] Poſen, den 23. September 1% 
N ROHR . d 4 m Abe F nee, e Snferate werden bie 11 u) ] Ein Expedient findet ſofort Proſeſſer Ties 
Nez Ws man auf den Wk nbonniren kann. N Entre nous, Vormittags in der Expedition der 2 „A 
N 4 . — Bachbandlungen — Zeitungs-Spebiteure, DE Abonnent vom „Tageblatt 4 5 B 4 1 d L d und Frau * 
5 Die eee ch u ee befondren de AR BR Kriege Ihn 25 5 e eee ; N A eſchäftigung auf m Land- mi amen 8 
eure Familienvertültniſſe des Ulk. ey , BER... a 13 W we e Adm niſtrat on de Hr 87 mt in 1 : 7 17 
Der Borkverkauf ee HE A b > len 55 N „Ogunisko.“ * 0 aths A 1 Schrimm Won AGA ren -Tiaes fl 


Monatl ches Gehalt 20 
Thaler. 


Für ein größeres Gut mit Brennerei⸗ 
betrieb wird zum 1. Oktober d. J. ein 


Donnerſtag: Dritte große Volle 
der aus 42 Perſonen beſtehenn 
lieniſchen Geſellſchaft des 1 90 
Eugenie Ave 
deutſcher, unverheiratheter, nicht zu jun⸗ im Genre des Ballets — Nigg 5 
ger Hofbeamter, der, der polniſchen mimen — Gymnaſtik — uf 
Sprache mächtig iſt, geſucht. Sichfſtellung von Marmor“? 
hierzu qualifizirende Beamte wollen [pen ꝛc. ꝛc. 1 
ihre Zeugniſſe post. rest. Kikowo Programm durchweg u 
Preiſe der Plätze: 


Das humoriſtiſch⸗ſatiriſche Wochenblatt „ulk“ hat durch mmm 
die glückliche Idee, nicht allein die politiſche Satire, ſondern auch den ge⸗ Kreuzzeitung Kölniſche⸗ 
müthlichen Humor in gemeinverſtändlicher Weiſe zu cultiviren, allgemeine ; N R. 
Verzeichniſſe der Boche werden auf Anerkennung und Würdigung gefunden, fo daß der „ALL bereits zu den National⸗, Breslauer⸗, Bör⸗ 
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